Aautabatte⸗Slemanowizer zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtei vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
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Sonnkag, den 19. Januar 1930 


48. Jahrgang 


Jaleski für die Verſtändigung 


Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen — Der Finanzausgleich und Handelsverfrag 


N Genf. Der Genfer Vertreter des „Ber! ner Tageblatts“, Dr 
Au b bel, hatte kurz vor der Abreiſe des deutſch⸗polniſchen 
ußenminiſters Zaleski aus Genf mit dieſem eine Unter- 
redung. in welcher er den polniſchen Außenminiſter um eine 
Darlegung feiner Auffaſſung vom gegenwärtigen Stand und der 
möglichen Entwicklung der Veziehnngen beider Läuder bat. 
Jaleski ſprach ſich bemerkenswert zurückhaltend über das Eı: 
gebnis der Besprechungen mit Dr. von Schubert aus und erllarie 

im übrigen ungefähr folgendes: 

1 „Pſychologiſche Hinderneſſe die ja leicht begreif⸗ 
lich ſeien, ſpielen in der öffentlichen Meinung beider Länder 
eine besondere Rolle unter den Schwierigkeiten.“ Gr, Zaleski 
Hoffe aber, daß dieſe Hinderniſſe von felbit verſchwinden würden. 
lobald eine Menge praktiſcher Fragen geregelt und die Frogen 
es taglichen Lebens in Angriff genommen ſeien. 
„Angeſichts der gegebenen Tatſache des Nebeneinander⸗ 
lebens und der Nachbarſchaft unſerer beiden Staaten“ — fo 
erklärte Zalesti — . ewie unſerer beiden nationalen, politiſſten 
und wirtſchaftlichen Organismen iſt unſere dringliche Auf⸗ 
gabe, die, Folgerungen daraus zu ziehen und uns nicht durch, 
den Einfluß außervrdentlich verſtändlicher und oftmals hörtit 
achtbarer Gefühle von unſerem klaren und geraden Wege ablen⸗ 

n zu laſſen“ 

Er ſelbſt. meinte Zaleski bemühe ſich an einer ganzen Reihe 
wrdontbarer und dennoch nützlicher Arbeiten mitzu⸗ 
Abt Er erwahnte. das deutſch⸗polniſche Finanzausgleichs⸗ 
hätte men das natürlich nur zu einem Kompromiß 
kririg beſtehen können und als ſolches von beiden Seiten lebhaft 
ſilert worden fei. 

1 Das in unſerem Finanzausgleich verwirklichte Komprr niß“, 
o erklärte er, „iſt nach meiner Auffaſſung um fo wichtiger. als 

i eine Serie komplizierter Probleme und Schwierigkeiten regelt 
a die Quelle ſteriger Konflikte und Erregung bilden 

Dieſe ſtändigen Reibereien, begleitet von Angriffen, Vorwür⸗ 

len und Auflagen der öffentlichen Meinung in beiden Landern 

führen zur Vergiftung der Berschungen und zu hoffnungsloſen 

Auftanden, 

ohne daß irgend jemend den geringſten Nutzen davon hätte Ich 

5 die Bedeutung des unterzeichneten Finanzausgleichs nicht 
ertreten. Es ſcheint mir indeſſen. daß er einen großen 
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Schritt auf dem Wege zur Liquidation der Schwierigkeiten und 
Unbilden der Vergangenheit bedeutet.“ 

Zur Frage des deutſch⸗poluiſchen Handelsvertrages 
erklärte Zaleski: 

„Da dieſe Angelegenheit noch nicht endgültig geregelt iſt, 
möchte ich mich zunächſt noch zurückhaltend äußern und nicht vor⸗ 
eilig einen übergroßen Optimismus zum Ausdruck bringen. 
Aber, ſoweit ich unterrichtet bin, werden wir ſehr bald wiſſen 
ob wir in dieſer komplizierten Augelegenheit eine Verſtändigung 
irgendwelcher Art erreicht haben oder ob wir ſte noch bis auf 

weiteres verſchieben müſſeu. 

Ich hoffe aber, daß das erſtere der Fall fein wird... Ich ver⸗ 
ſichere Sie, daß das Handelsabkommen über ſeine unmittelbare 
wirtſchaftliche Bedeutung binaus 

einen großen Einfluß auf die Politik beider Länder ausüben wird. 
Wenn die Grenzen ſich endgültig einem normalen Waren⸗ 
austauſch öffnen. wenn Induſtrie und Landwirtſchaft beider 
Länder Abſatzmoglichkeiten im benachbarten Lande je 
den, wenn fi für Transportweſen und Handel eine Zuſammen⸗ 
arbeit ergibt, dann werden die beteiligten Kreiſe genötigt frin, 
miteinander in Berührung zu kommen und einander gründlich 
kennen zu lernen.“ 

Zaleski hält dies für ſehr wichtig, namentlich ſoweit es ſich 
darum handelt, 
daß mau auch in Deutſchland Polen kennen lerne, was feiner 

Anſicht nach, nicht geuügend der Fall ſei. 
Man miiſſe ſich in Deutſchland ein ſicheres Urteil darüber bil: 
den, was das heutige Polen ſei, welches die Wege 
feiner Entwicklung und feine Zukunftsmöglich⸗ 
keiten ſcien. Man könne ſich nicht auf Illuſionen ſtützen, ſelpſt 
wenn ſie eine gewiſſe Befriedigung bereiteten. Der Miniſter 
ſchloß ſeine Ausführungen: 

„Ich ſpreche als Verteidiger einer realen Auffaſſung der 
Dinge als der wichrigſten Grundlage der politiſchen Arbeit, und 
ſoweit ich die Auffaſſungen in Deutſchland kenne, glaube ich, daß 
man mir dort hierin beipflichtet. Aus dieſer Einſtellung 
heraus habe ich mich auch. obwohl wir uns in Genf im Zentrum 
großer internationaler Ideale begegneten, jeder Erwähnung 
dieſer Ideale in unſeren Gesprächen enthalten.“ 


Re Liquidation der 
Vergangenheit geregelt 


Am Montag Unterzeichnung der Schlußprotokolle im Haag 


if Haag. Nunmehr if endgültig beſchtoſſen worden, die 
ve delle Schluß ſitzung der zweiten Hanger Konſe⸗ 
am Montag ſtattfinden zu laſſen. Tardien reift am 
zur zubend nach Paris, um fh von dort ſogleich nach Lenden 
hau teilnahme an der Flottenkonſerenz zu begeben. Die Ver⸗ 
worn gen find in den Freitag⸗Abendſtunden ſoweit gefördert 
geweſen daß ein Abſchluß am Sonnabend praktiſch möglich 
renz en wäre. Die holländiſche Regierung hat jedoch die Kouſe⸗ 
halten . die in Holland übliche ſtrenge Sonntagruhe einzu: 
auf . Aus dieſem Grunde ift die Schlußfizung der Konferenz 
Montag verſchoben worden. 


Haag. 


Die ſechs einladenden Mächte haben am Freita 
nan emdglitig die Fe 9 


8 die Frage der Liquidierung der Ver⸗ 
"genheit geregelt. Es war urſprünglich vorgeſehen, 
Nen Staake land ſowohl einen Verzicht auf die Ueberſchllſſe aus 
alle Airs keinen als anch einen allgemeinen Verzicht auf 
7 duidations⸗Ueberſchüſſe ausſprechen ſollle. Da 
gene Dentſchland mit den ſämtlichen für die Liquidalton n 
il ul kommenden Mächten Einzelabkommen abgeſchloſſen hat, 
J dieſe Forderung der Gläubigermächte jetzt zurück⸗ 
org worden. In den Beſtimmungen des Sählußtrototolls 
70 daher keine aligemeine Klanſel über einen grund: 
lichen Verzicht Deutſchlands auf alle Liquidationslider⸗ 
uſſe ausgeſprochen. Die einzelnen Liquidations⸗Abkommen 
0 n lediglich am Schluß des Haager Schlußprotolalls einzeln 
ns eſührt und muſſen vom Reichstag einzeln, unab⸗ 
Züngig von dem geſamten Schlußprotololl ratifiziert werden. 


Keine Ratifizierung 
der Polen vereinbarungen 


Berlin. Ein Berliner Morgenblatt hat die Tatſache. 
bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Genf über 


daß 


einen polniſchen Verzicht auf das Rückkaufsrecht gegenüber 
deutſchen Bauerngütern verhandelt worden iſt — eine Tatſache, 
die bisher ſtreng geheim gehalten worden war — 
der Oeffentlichkeit preisgegeben. 

Wie die Telegraphen⸗Union non beſtunterrichteter Seite 
erfährt, ſoll die in der Information des Blattes aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung, daß man mit den Polen lediglich über „Präzi⸗ 
ſie rung“, nicht aber über Abänderungen des Liquidations⸗ 
abkommens verhandelt habe, lediglich den Tatbeſtand ver- 
ſchleiern, daß in dieſer Frage bisher nicht das Mindeſte 
erreicht worden iſt. Es muß daher darauf hingewieſen werden, 
daß ohne einen Verzicht Polens auf das Rück⸗ 
kaufsrecht und eine Erklärung des Begriffes 
„Delikt“ angeſichts der ungeheuerlichen Opfer, die das Liqui⸗ 
dalionsabkommen Deutſchland zumutet, eine Ratifizierung der 
beulſch⸗polniſchen Vereinbarungen infolge des Widerſtandes maß 
geblicher deutſcher Regierungsparteieu als gänzlich ausgeſchloſſen 
gelten kann. 


Wieder 13 Todesurteile iu Sowjefrußland 


Kewuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am Frei⸗ 
ing in Berdizſchew 13 Bauern erſchoſſen, weil ſie verſucht 
haben ſollen, das Sowjetregime zu ſtürzen. Sie ſollen außer: 
dem Gewalttaten gegen kommuniſtiſche Führer verübt haben. 


100 Todesopfer der Kältewelle in Amerika 

London. Die Kältewelle der letzten 10 Tage, die be⸗ 
ſonders die Staaten im Weſten und mittleren Weſten 
Amerikas heimſuchte, hat bisher mindeſtens 100 Todes⸗ 
opfer geſordert. 


Die Empfänger 
der Reparationsieistungen 
gm 2 


Die Verteilung der bisherigen 
deutſchen Reparatious zahlungen 


ohne den Dienſt der Auslandsanleihen, die Koſten der Lommiſſſo⸗ 


nen. und den Kaſſenbeſtand des Neparationsagenten nach 

einer Statiſtit in der in Berlin veranſtalteten Ausſtellung 

„Deulſcher Lebenswille“, die einen Querſchnitt durch die politiſche, 

wirtſchatfliche, ſoziale und kulturelle Entwicklung Deutſchlands 
in der Nachkriegszeit gibt. 


Begrüßung der amerikaniſchen 
Aborduung in Loudon 


London. Die amerikaniſche Abordnung für die Flotten 
konferenz iſt am Freitag, kurz nach 14 Uhr, in London ein⸗ 
getroffen. Zur Begrüßung hatten ſich u a. Außenminiſter 
Lenderſon, der erſte Lord der Admiralität, Alexander, und 
der Sohn Macdonalds, als Vertreter feines Vaters einge⸗ 
funden. Stimſon gab eine kurze Erklärung ab, in der es 
heißt: „Wir ſind nach England mit hohen Hoffnungen gereiſt 
und mit der Entſchloſſenheit, einen ernſten Verſuch zu machen, 
die Konferenz zu einem Erfolg zu geſtalten. Wir ſind glücklich. 
daß der König von England von ſeiner Krankheit geneſen und 
in der Lage iſt, die Konferenz perſönlich zu eröffnen“. Eine 
Stunde nach der Ankunft jtaitete Staatsſekretär Stimſon dem 
Miniſterpräſidenten Macdonald einen Beſuch ab. Die Unter⸗ 
haltung der beiden Staatsmänner dauerte ſehr lauge. 


Der „Temps“ rächt ſich 
für gefperrte Schmiergelder 
Eine Erklarung Primo de Niveras. 


Madrid. Der „Temps“ veröffentlichte vor kurzem einen 
längeren Artikel über Marokto, in dem die Zuſtände in der 
ſpaniſchen Zone ſowie das franzöſiſch⸗ſpaniſche Zufammenarbei⸗ 
leu in den Kämpfen gegen Abd el Krim in Spanien herab— 
ſetzenden Sinnes dargeſtellt wurden. In einer halbamtlichen 
Note nimmt nun am heutigen Freitag Primo de Rivera dazu 
Stellung. Er laßt klar durchblicken, daß die ſpaniſche Regierung 
der „Temps“⸗Vertretung finanzielle Anter⸗ 
ſt ii tz ung gewährt habe, die vor kurzem wegen Uneinig⸗ 
teiten in der Preisfrage eingeſtellt worden ſei. Im Aus 
ſchluß daran habe die ſpanienfeindliche Berſchterſtattung 
eingeſetzt 


Bor einem Bürgerkrieg in Neuſüdwales? 


London. Der Miniſterpräſident von Neuſüdwales 
erklärte am Donnerstag zum Berrarbeiterftreit, die Bergarbei⸗ 
ter ſtänden unter kommuniſtiſchem Ein! luß. Da die Lage 
leicht zu einem umfangreichen Bürgerkrieg führen 
könne, wie er in der Geſchichte Auſtraliens ohne Beiſpiel fei, 
ſeien die Regierung in Nenſüdwales und die auſtraliſche Bun⸗ 
desregierung zu den ſchärfſten Abwehrmaßuahmen 
verpflichtet. 
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Boſſchafter Schurmans Abſchied 

von Streſemanus Grab 
Vor ſeiner Heimkehr nach Amerika nahm der in nächſter 
Zeit von ſeinem Berliner Poſten ſcheidende langjährige 
amerikaniſche Botſchafter Jacob Gould Schurman dieſer 
Tage Abſchied vom Grabe Streſemanns. Hinter Schurman 
auf dem Bilde Konſul Bernhard, der ehemalige Privat⸗ 
ſekretär Streſemanns. 
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Die wandernde AP.-Zentrale 
Warſchan. Der Krakauer „Kurier“ berichtet, daß nach In⸗ 
formationen aus maßgebender Quelle die Zentrale der illegal ar⸗ 
beitenden polniſchen Kommuniſtiſchen Partei, deren ſtändiger Sitz 
bisher Zoppot bei Danzig war, nach Gleiwitz übergeſiedelt iſt. 
Die Ueberſiedlung erfolgte angeblich, um der ſteigenden Aufmerk⸗ 
ſamkeit der polniſchen politiſchen Polizei zu entgehen. 


Trockenlegung der Nordſee? 

Nach einer engliſchen Zeitungsmeldung iſt von deutſchen 
Ingenieuren ein Plan ausgearbeitet worden, demzufolge ein 
Teil der Nordſee im Umkreis von 300 000 Quadratkilome⸗ 
tern, aljo ungefähr im Umfang Italiens, trockengelegt und 
durch einen Deich von 720 Kilometer Länge und 90 Meter 
Höhe von der übrigen Waſſerfläche getrennt werden ſoll. 
Die Deichlinie iſt von der engliſchen Norfolküſte bis zur 
däniſchen Skagerrak⸗Küſte geplant, während ein zweiter 
Deich von Scheveningen nach der engliſchen Küſte binüber⸗ 
zaufen ſoll. Sinn des Projekts, das in der Oeffentlichkeit 
bereits vor eineinhalb Jahren diskutiert worden iſt, iſt die 
Schaffung von Raum für etwa 20 Millionen Menſchen. Die 
Sache klingt utopiſch aber ſchließlich nicht unmöglich. 


Wieder Fürſorgerevolte 

Am Freitag brach in der Neuſtettiner Provinzialer⸗ 
ziehungsanſtalt eine Revolte der Fürſorgezöglinge aus, als 
der größte Teil der Wachmannſchaft abweſend war Die 
Aufſtändiſchen zerſchlugen Fenſterſcheiben und zertrümmer⸗ 
ten die Möbel, die ſie auf den Hof warfen. Mit Hilſe der 
geſamten Nenſtettiner Polizei und der zurückgerufenen An⸗ 
ſtaltswachmannſchaften wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 


= ndere Generation 


ROMAN IM I SCHNEIDERZFOERSTL 
U DURCH VERLAG OSKAR MEISTER .WERDAU SA 
(29. Foriſetzung.) 


Das riß ihn auf! — Er fuhr in ſeine Kleider — horchte 
— nun kam es noch ein nal. Er lief über den Raſen, ſetzte 
über den Kies, riß ſich an einer Hecke die Wange blutig, 
ſprang die wenigen Steinſtufen hinauf und ſtand abermals 
vor ihrer Tür. g ee. 

Drinnen blieb alles ruhig, kein Laut drang durch die Stille. 
Er hörte die ſchwere Standuhr des Eßzimmer ticken, deſſen 
Türe offen ſtand, und zwiſchen hinein die Schläge feines 
eigenen Herzens. Gegen den geſchnörkelten Schrank gelehnt. 
horchte er nach der Türe, hinter der fie lag. 

Kein Ton drang mehr hervor. Er ſchlich auf Dlebesfüßen 
nach dem Garten und bliet an ihrem Fenſter ſtehen. Er 
mußte die Riegel nicht gut geſchloſſen haben, denn fie ftauden 
weit offen. Ein Aſt ſchwankte, dann krachte es im Geſtange 
Er bog das Gezweige zur Seite und neigte ſich weit über die 
Brüſtung. g 

Nun ſah er ſie! Sah ihr Geſicht, das wie eine weiße Blüte 
zwiſchen dem flimmernden Haargekräuſef lag Als ſie Sid 
regte, fuhr er zurück und lief ſich auf dem weißen Kies die 
Füße wund, ließ ſich ins Gras fallen, ſprang auf und ſetzte 
ſich auf einen der weißen Stühle, die unter den Holder⸗ 
büſchen ſtanden. Als er auch dort keine Ruhe fand, ging er 
5 dem Sommerhaus und ſtreckte ſich wieder auf das harte 

ager 

Es war alles vergebliches Tun, bis er nach einer Stunde 
erſchöpft in feinem Studierzimmer vor ſeinem Schreibtiſche 
ſaß. Er kämpfte mit den ſchwarzen Buchſtaben wie mit Un⸗ 
geheuern. Erſt tanzten ſie um ihn und ſpotteten ſeiner 
Schwäche. Dann bezwang er ſie. Ganz ruhig ſtanden ſie 
nun vor ihm. Er brachie es ſogar fertig, in ihrem tiefſten 
Inneren zu ſchürfen und ihre Seele zu der ſeinen zu machen 

Die Wette brachte ihm gegen ſechs Uhr heißen Mokka und 
wartete, was er tun würde 

Er trank die Taffe in einem Zuge leer und ſchob fie ihr 
wieder zu. „Noch einmal!“ ſagte er, ohne das Geſicht nach 
ihr zu wenden. 

„Gleich jetzt?“ Seit geſtern abend hatte ſie das Verwun⸗ 
dern gelernt. 

„Gleich jetzt!“ ſprach er nach. 

Den Ton kannte fie In zwei Minuten war ſie wieder 
zurück. Die nächſte darauf erhielt ſie wiederum die leere 
Taſſe zugeſchoben. 
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Haag. Die ſechs einladenden Großmächte haben in der 
Freitag⸗Sitzung die endgültige Regelnng für das Inkrafttreten 
und die Ratifizierung der geſamten Haager Abmachungen ge⸗ 
troffen. Danach wird im Schlußprotokoll ausdrücklich feſtgeſtellt, 
daß das Haager Schlußprotokoll mit den 13 Anträgen von den 
lünj Gläubigermächten — England, Frankreich, Belgien, Italien 
und Jupan — ſowie von Deutſchlaud ratifiziert werden muß, in 
Kraſ! zu treten. Jedoch iſt die Beſtimmung aufgenommen wor⸗ 
den, daß die Ratifizierung durch vier Mächte genügt. Dieſe 
Beſtimmung iſt mit Rückſſcht auf Japan aufgenommen worden. 
Die japaniſche Delegatiou hatte darauf hingewieſen, daß die 
Ratifizierung durch die verfaſſungsmäßigen Organe vermutlich 
mehrere Monate, in Anſpruch nehmen würde. Aus dieſem 
Grunde iſt mit Zuſtimmung Japans beſchloſſen worden, daß die 
geſamten Haager Abmachungen anch in Kraft treten, wenn fic 
nur von den übrigen vier Gläubiger⸗Mächten nnd Dentſchland, 
jedech noch nicht von Japan ratifiziert worden find. 


Kampf eines Banern mit einem Adler 


Im Wilnaer Bezirk wurde ein Bewohner des Dorfes 
Siemieczykt im Walde von einem Adler überfallen und 
durch Schnabelhiebe verletzt. Dem Bauern gelang es, den 
Vogel mit einem Stockhieb zu töten. Die abergläubiſche 
Landbevölkerung erblickt in dieſem Vorfall ein Vorzeichen 
für Zunahme der Sterblichkeit und baldigen Krieg. 


Anfgehobener Viſumzwang 
Ab 1. Juni 1930 ſoll der Viſumzwang im Reiſeverkehr 
zwiſchen Ungarn und Oeſterreich, ſowie zwiſchen Deutſchland 
und Italien aufgehoben werden. 


EP.-Demonitration in Bukareſt 
In Bukareſt verſuchten etwa 100 Kommuniſten, in das Stadt⸗ 
zentrum vorzudringen und ein Gebäude zu ftürmen, 73 Demon» 
ſtranten wurden verhaftet. In Jaſſy nahm die Polizei im Ver⸗ 
lauf einer kommuniſtiſchen Demonſtration jieben Anführer feſt. 


Paris in Aufregung 

In einer der letzten Nächte iſt die Frau eines bekann⸗ 
ten Pariſer Großinduſtriellen, nachdem ſte in Begleitung 
eines Freundes im Bois de Boulogne ihrem Auto entſtie⸗ 
gen war, von drei eleganten Inſaſſen einer großen engli⸗ 
fhen Limoufine, die hinter ihrem Wagen hielt, entführt 
worden. Während zwei der geheimnisvollen Entführer den 
Freund feſthielten, wurde die Dame ins Auto geſchleppt. 
Dann raſten die Drei mit ihr davon, während ihr Galan 
das Nachſehen, aber infolge der Dunkelheit nicht das Nach⸗ 
fahren hatte. Eine Spur iſt bisher ebenſowenig entdeckt, 
wie ein Motiv. Man denkt an die Möglichkeit eines Er⸗ 
preſſungsverſuches Ganz Paris ſpricht von der ſeltſamen 
Entführung. 


Von Pol zu Pol per Telephon 

Am 1. Dezember hat wie erſt jetzt bekannt wird, der 
ſowjetruſſiſche Cheffunker Iwan Krembel auf dem Franz⸗ 
Joſephs⸗Land länger als eine Stunde mit dem amerilant- 
ſchen Forſcherflieger Byrd, der zurzeit am Südpol weilt, 
funktelephoniert. Die Entſernung zwiſchen Arktis und Ant⸗ 
arktis beträgt 15000 Meilen. Die Verſtändigung erfolgte 
auf einer Kurzwelle von 41 Metern. 


„Soll ich der — der Dame auch welchen bringen?“ 
„Milch!“ warf er kurz heraus. 


„Eine Semmel dazu?“ 

„Sie hat wohl keine gute Nacht gehabt, Herr Doktor?“ 

Er erwiderte nichts. Sie blieb eine Weile ſtehen, und als 
keine Antwort kam, ging ſie mit ſchlürfenden Schritten hin⸗ 
aus 
Die Sprechſtunde wurde ihm heute zur Pei Er glaubte 
forſchende Blicke bei ſeinen Patienten zu bemerken und ſah 
im Vorübergehen flüchtig nach feinem Spiegelbild. Er war 
ganz grau im Geſicht, als hätte er Nächte in einem Grabe 
gelegen und käme zum erſten Male wieder herauf an die 
Luft des Tages 

Und fie trug die Schuld daran! 

„Schöpf mir das Gold. Heinz! 

Er hatie ihr den Willen getan, und nun zog es ihn hinab. 
und es gab niemand, der ihm half, ſich dagegen zu ſtemmen 
Sein eigener Leib ſein eigenes Blut, dem er bedingungslos 
vertraut hatte, daß es geſund war bis zum letzten Tropfen. 
brachte ihn zu Fall und wurde ihm zum Verhängnis 

Unſchlüſſig überlegte er nach beendeter Sprechſtunde vor 
ihrer Tür, was er kun ſollte Bielleicht war es noch Zeit 
ſich von ihr losaureißen! 

Im nächften Augenblick ſtand er bereits vor ihrem Bette 

„Sie weiß nichts mehr” war das erfte das er konſtatierte 
Ihre Augen ruhten für Sekunden in den ſeinen Ein kaum 
merkiiches Rot ſchlich ihre Wangen hinauf, als fie ihre Hand 
zwiſchen ſeine Finger legte „Guten Morgen“ ſagte fie leiſe 

Er horchte gierig auf den Tonfall ihrer Stimme Es war 
etwas Singendes in Ihrem Ton. etwas. das gieich ihren 
Augen und den mädchenhoften Reizen ihres Körpers ieden in 


ihren Bann zieben mußte „Sie haben ſehr aut geruht heute 


nocht. anädige Frau!“ 

Ihr Blick war eine ſtumme Frage an ihn. Es lag kein 
Schimmer von Rat mehr in ihrem Geſichte 

„Ich habe bei Ihnen gewacht“ gab er Beſcheid 

Er beobachtete Sie ſcharf Aber in ihren Zügen veränderte 
„Danke!“ war alles was fie darauf erwiderte 
Und er hatte das Gold für fie 
geſchöpft und feine Seele dafür gegeben, war leinem eigenen 
Innern untreu geworden, alles um ıhretwillen. und fie hatte 
nichts als dieſes kühle „Danke“ für ihn. 

Er fühlte ihren Puls und war glücklich daß er noch länger 
dieſes ſchmale, weiße Gelenk mit feinen Fingern umſpannen 
durfte Sie war vollſtändig fiekerfrei. nur matt und müde 
noch Das war er auch. wenn auch aus anderem Grunde 

„Wünſchen Sie irgend etwas zu lefen? — Einen Roman 
oder ſonſt etwas.“ 

Sie verneinte 

„Sie werden Langeweile bekommen,“ warnte er. 


ſich nichts 
Es klang ihm wie Hohn 


Se 


Wann tritt der Poungplan in Kraft? 


Ergebnisloſe Einigungsbemühungen 
in der Oſtreparalionsfrage 
Haag. Die Bemühungen im Oſtreparalionsausſchuß, noch in 
letzter Stunde eine Einigung mit Ungarn herbeizuführen, 
haben zu keinem Ergebnis geführt. Die ungariſchen Vertre- 
ter, die kurz vor 12 Uhr zu den Beſprechungen hinzugezogen“ 
wurden, haben die Verſammlung eine halbe Stunde darauf wie⸗ 
der verlaſſen. Von ungariſcher Seite wird mitgeteilt. daß die 
Entente ſich nur zu einer Regelung bereit ertlärte, in der ſämt⸗ 
liche Fragen enthalten find, während die Ungarn au ihrem 
Standpunkt feſthielten, daß ſie nur ein Kompromiß über die 
Agrarfrage eingehen könnten, in dem aber nicht die Entſchädi— 
gungen für die Erzherzöge und die katholiſche Kirche enthalten 
ſein dürſten. Die Verhandlungen ſollen, wie von ungariicher 
Seite weiter mitgeleilt wird, nunmehr zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt in Genf oder Paris fortgeſetzt werden. Pian wird nun 
auf Grund der bereits am Freitag nachmiitag vorgeſchlagenen 
2 Formeln in dem Schlußprotokoll der Haager Abmachungen den 
gegenwärtigen Stand der Dinge feſtlegen, wodurch eine Weiter— 
führung der Oſtreparationsfrage zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
ermöglicht wird. a 


£ Briefe am lanfenden Band 


Am Poſtamt Berlin NW7 in der Dorotheenſtraße iſt 
ein Briefkaſten angebracht worden, deſſen Inhalt fortwäh⸗ 
rend auf einem laufenden Band bis zum Abſtemp.lungstiſch 
des zweiten Stockwerkes des Poſtamtes transportiert wird. 
In Hauptverkehrsſtunden iſt das laufende Band miunters 
brochen in Betrieb. Auch andere Poſtämter mit großem 
Briefverkehr ſollen dieſe Einrichtung erhalten. 


In dieſen Tagen ſind genau 10 Jahre ſeit der Einführung der 
Prohibition in den Vereinigten Staaten von Nordam rita vers 


Das Verbot, das bekanntlich Herſtellung, Verkauf und 


ngen. 
2 ſtellt, vermochte 


Genuß von Alkohol unter ſtrenge Strafen ? 
Amerika trotzdem nicht trocken zu legen. Es ſetzte bald ein leb⸗ 
hafter Alkoholſchmuggel ein, der allmählich geradezu rieſenhafte 
Dimenſionen annahm. Der Kampf gegen die „Boot leggers“ hat 
die Vereinigten Staaten bereits viele Millionen Dollar ge⸗ 
koſtet. — Der Kampf um die Prohibit'on: Vernichtung von be⸗ 
ſchlognahmten Alkoholvorraten. 
CECE ² AAA ne EN 

„Ich habe ſo viel zu denken, daß es für Jahre reicht!“ be⸗ 
ſchled ſie ihn. f . 

„Meine Haushälterin hat in den Vormittagſtunden ſehr 
viel zu tun“ 

„Ich benötige niemand!“ kam es ablehnend. Ich hoffe, 
daß ich bald die Kraft in mir fühle. aufzuſtehen. Dann werde 
ich Ihnen nicht länger mehr zur Laſt ſein. 1 

„Sie können bleiben, ſolange Ne hier zu fein wünſchen! 

Er wußte nicht wie er den Blick zu deuten hatte, mit dem 
fie ihn anſah Er mußte gehen. ſonſt machte er womöalich 
noch eine Dummheit 

Wie lang hatte er nun ſchon keine Frauenhand mehr ne» 
kußt? Das lag Jahre zurück bis in ſeine Studentenzeit. Und 
ein Weib auf die Lippen? Nie mehr! Nur ſie heute 
nacht In diefem Momente fühlte er ganz deutlich ihren 
heißen. brennenden Mund auf dem feinen 

Knapp, mit elnem kurzen, kühlen Gruß empfahl er ſich. Es 
gab ſchließlich Ereigniſſe, die einem Walkenbruch ähnelten, 
und wenn fie eintrafen, in einer Stunde alles von Grund 
aus vernichteten, wozu man vorher Jahre gebroucht harte, es 
aufzubauen Aber ſſe brauchte nichts davon zu merken. daß 
der Doktor Dorfbach von heute nicht mehr derſelbe wie von 
geſtern war Es würde fie auch wenig oder gar nichts füm⸗ 
mein „Ich habe für Jahre zu denken? Mas ging lie da 
der fremde Arzt an. unter deſſen Dach ſie ſich geſundichlieſ? 
„Danke!“ würde fie ſagen wenn ſie ihm die Hand zum be 
ſchied reichte Und es mußte ihm genügen 

Er pflegte ſonſt leinen Wagen lelbſt zu ſteuern Heute ließ 
er den Chauffeur ans Rad fiken Er führte ſich nicht ſicher 
genug 

In feinem Grau des Morgennebels laa die Ebene zwiſchen 
den Bergen eingelullt Ah und au hlitkte der Fnayf eines 
Turmes aus der öden Weite Bäume und Gräſer die am 
WMegrande dem Staube und der Hitze des Tages doppeſt aus- 
geſent woren atmeien gierig den kühlen, träufelnden Tau. 
Von den Wieſen kam der Geruch non getrocknetem Heu und 
ichweltendem Fiee Vor all den Höuſern dis der Magen vor 
der Stadt prffierte, nickte gelbweißer Holder in ſchweren, 
breylrondigen Büſchein Wifdes Heckenroſengezweig kuſchelte 
ſich fichebedürftin an die Zäune 

Sah ein Knoh' ein Räslein ſteb'n!“ 

Er muhte den hochoeſchloſſenen Mantel aufknöpfen 
Blut ermiirnte ihn ſonſt 

Die Erde ſoa aieria die Nebeſſchwaden in ſich hinein daß 
fie immer tiefer und oer lanken Wie wallende Dämpfe 
ſchwebten fie über dem Gelände. In mattem. fahlem Gelb 
ſtand die Sonne dohinter gezeichnet 

Ein ruckartiges Stoßen riß Dorfbach aus ſeinen Gedanken. 
Der Wagen wurde unſanft auf einen Schotterhaufen gewor⸗ 
fen, ſchwebte eine Sekunde und glitt auf der anderen Seite 
halbwegs in den Graben der Straße. (Fortietzung folgt.) 


Sein 


Unterhaltung und Wissen 


Nerven — das Uebel unſerer Zeit 


Von Dr. med. Hans⸗Theodor Sanders. 


„Schon den älteſten mediziniſchen Schriftſtellern war der ner⸗ 
vöſe Menſch bekannt. Sicherlich aber iſt von keinem Zeitalter 


> vor uns die heutige allgemeine Verbreitung der Nervoſität auch 


nur entfernt erreicht worden. Die fortſchreitende Kulturentwick⸗ 
lung hat eben ganz zwangsläufig zu einer Reihe vol. Schadi⸗ 
5 65 geführt, die ſich insbeſondere am Nervenſyſtem des Men: 
men auswirken mußten. Das Tempo unſerer Zeit in Arbeit 
und Vergnügen, der ſtarke Verbrauch von Genußmitteln wie Al⸗ 
fchol und Nikotin führen mit Notwendigkeit zu chroniſcher Ueber⸗ 
müdung und zu übermätzigem Nervenſchleiß. Neben dieſen 
gleichſam am Nervenſyſtem organiſch angreifenden Schäden ſind 
aber noch rein ſeeliſche zerſetzende Faktoren am Werk. Die Ein. 
pannung breiter Volksmaſſen in eine geiſt⸗ und ſeelenloſe Muß⸗ 
arbeit, die den Menſchen die Möglichkeit der Trieb: und Affekt⸗ 
verarbeitung nicht bietet, und ferner die gewaltige ſoeliſche Be⸗ 
laſtung durch Kriegs: und Kriſenzeten haben vereint den jetzigen 
Juſtand geſchaffen „Jeder iſt etwas nervös!“ So wurde der 
Ausdruck „Nerven“ ein Stichwort unſerer Zeit: Nervoſität nicht 
zur eine Frage des kranken Menſchen allein, ſondern ein Kul⸗ 
„ts, oder beſſer geſagt, ein Ziviliſationsproblem unſerer Tage, 
s engſte Verflechtung mit der ganzen ſozialen Frage aufweiſt. 
Bei dieſer Sachlage will es uns verwunderlich erſcheinen, daß 
die Frage der Nervoſität lange Zeit für die midiziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ein „Kräutleim Ruhr ⸗mich-nicht⸗an“ blieb. Von einer or⸗ 
dentlichen Krankheit glaubte man gleichſam handgreifliche Ver: 
0 fordern zu muſſen. Aus der materialiſtiſchen Ein⸗ 
ktellung heraus intereftierte man ſich nur für organiſche Verän⸗ 
derungen. Da man dieſe bei den wechſelnden Krankheitsbildern 
der Nervoſität nicht fand, ſo wertete man fie etwas verächtlich 
als „nur nervös“! Mit Schlagworten wie „ererbte Schwäche“ 
oder „Unarten der Seele“ wurde fie abgetan, und man vergaß, 
daß nervöſes Erleiden und nervoſe Qual die geſamte Perſönlich⸗ 
leit für den Daſeinskampf vielfach unbrauchbarer machen können 
als manche organiſche Krankheit. Erſt in der jüngſten Zeit voll⸗ 
dag ſich eine wiſſenſchaftliche Neuorientierung in bezug auf das 
rvoſttätsproblem, indem man es von der ſeeliſchen Seite her 
aufzurollen begann. So gewann man endlich einen tieferen 
Emblick in die Entſtebungsweiſe der nervöſen Krankheitserſchei⸗ 
nungen. Dabei muſſen wir uns vor Augen halten, daß das 
dunte Bild der Nervoſität Krankheitsformen von ganz verſchie⸗ 
dener Stärke umfaßt. Steht doch ein Teil der Leichtnervöſen 
und der leichten Neurotiter dem normalen Menſchen ſehr nahe 
Ves eit dagegen manche hyſteriſche Perſönlichkeit ſo tiefgreifende 
| Tünderungen, daß ſie den echten Geiſteskranken verwandt er: 
chei Was aber haben dieſe ſo verſchiedenen Erſcheinungs⸗ 
peng der Nervoſtät Gemeinſames? Was unterſcheidet ſie 
Bei piell von den anderen Krankheiten? Da muſſen wir jagen: 
Br Alen handelt es ſich um Kranbheiten des Nervenfuſtems ohne 
Huf bekannte anatomiſche Grundlage Würden wir auch mit allen 
5 mitteln der Wiſſenſchaft, mit Mikroſkop und den feinſten 
Neralchphyſikaliſchen Unterſuchungsmethoden, im neurotiſchen 
würden gewebe nach einer greifbaren Veränderung ſuchen, wir 
nischen fie nicht finden. Die Nervojigät führt nicht zu anato⸗ 
del den Gewebsveränderungen, ſie führk vielmehr zu Störungen 
io Funktion der Neroen! Vergleichbar ift das dem Nichtfunk⸗ 
ift meren eines Yutomobilmotors bei niedriger Temperatur. Er 
nich ſeinen einzelnen Teilen völlig intakt und doch ſpringt er 
ton an oder lauft ganz ungleichmäßig und entfaltet keine Zug⸗ 
Pal e einzelnen Teilfunktionen arbliten nicht richtig inein⸗ 
Ri r. Das Arbeitstempo iſt geſtört. Genau jo müſſen wir uns 
1 babs € ng vorſtellen. Die Erregbarkeit der Nerven 
* — ſie ſind überempfindlich. Die normalen Reize 
75 de rufen zu ſtarke oder zu ſchwache Reaktionen hervor, 
ie 795 rch wird ein regelmäßiges Ineinandergreifen der ver⸗ 
die nen Funktionen des Organismus unmöglich. Störung iſt 
© Folge. Es kommt aber noch etwas ſehr Wichtiges hinzu! 
in 4 Se von körperlichen und ſeeliſchen Vorgängen 
12 7 N für die Entſtehung der nervöſen Erſcheinun⸗ 
Lege, L Mer für eine Reihe von Schmerzneuroſen die 
Suse urtelt des ſchwerempfindenden Syſtems iſt, fo 
die k aggebend ſind andererſcits Stimmungen und Affekte für 
ntſtehung von Neuroſen. 
Sigmunds Freuds Anvergängliches Verdienſt iſt es, da 
= es VB A dargelegt 
alen, daß das Schwergewicht der ganzen Frage in dieſem 
tung dn. Geſcheben liegt. Nur durch eine pfychologiſche Beirach⸗ 
Dean er Neroojität iommen wir an den Kern des Problems 
enge 0 gewinnen Die nerpöſen Krankheitserſcheinungen eine 
wiclerdiehung zu der geſamten ſeeliſchen Verfaſſung und Ent, 
denen * Kranken. Es zeigte ſich. daß jechiihe Kouflikte, mit 
verdrämer Kranke nicht ſertig wurde, die er ins Unterbewußte 
men wir . zur Auslöſung neurotiſcher Symptome führten. Neh⸗ 
Verſorau an, ein junges Mädchen ſoll von ihren Eltern der guten 
dem Jbean wegen an einen alteren Mann, der durchaus nicht 
die j al der jungen Dame entſpricht, verheiratet werden. Da 


eingenn Dame nicht au! offenen Widerſtand gegen ihre Eltern 
eigenen t iſt, ſo geht in ihrem Innern der Kampf zwiſchen ihren 


ebungen und Wünſchen und der Einſtellung des Ge- 
nung gegen die Eltern weiter. Die innere elite Span: 
vöſen . ER eines Tages entlädt fie ich in heftigen ner: 
holen Wegen 12 die ſich in unregelmäßigen Abständen wieder: 
und rückt alfmablie, Kranldsit wird die Hockzeit hinausgeſchoben 
keit fort. Bie blic, immer mehr aus dem Bereich der Möglich⸗ 
enen zeſen der Iehen, gnngsoffenbar hat dee ncroäie Spmpiam hier 
kimmtes Ziel zu) Aber nn ent ganz oſſenſicktlich auf ein be⸗ 
dieſer Sinn ar, J wir müſſen hier gleich betonen, daß 
r weicht vor em 5 Kranken ſelbſt nicht bewußt ist. 
gleichſam i m realen Leben aus und trägt den Konflikt 
beit am in der falſchen Ebene aus. Er flüchtet in die Krank⸗ 


m ie 5 = 

Sch en = ausgedriickt hat. So crhält das nerröſe 

ſchügt 88 en Charakter einer Schuy⸗ und Abwehrfunkt ion. Eg 

» 8 25 Schwede und Webrloſe. w e etwa der Tetir bester 

mech N: kleine Tier der Verſolgung Peach den Are 

wlan Gegner enizicht Wenn das nervöſe umme nun 
lich einen Sinn, eine beſondere Tendenz hat, o meren 


Weir 1 5 = 5 
erwarten miſſen daß es noch For fall der gusta: nden 5 
5 I 9 = A a i 
wieder verſchwindet. Das iſt in der Tat der Fall! 


ſerem Beiſpiele wird man etwa beim Tode des Bewerbers oder 
bei der endgültigen Aufgabe des Verheiratungsplanes ein 
ſchnelles Schwinden der Anfälle feſtſtellen können. Leerten ſich 
doch auch bei Friedensſchluß die Neurotiker⸗Lazarette überraſchend 
ſchnell. Alle Gewiſſenskonflikte, neben den erotiſchen auch alle 
Schreck⸗ und Angſterlebniſſe, können in die Neuroſe hineinführen. 
Solche Konflikte laſſen ſeeliſche Reizzuſtände zurück, die den Bo⸗ 
den für die Entſtehung von Neuroſen bereiten. 

Man hat die Frage aufgeworfen, ob wir bei einer ſolchen 
Zielſtrebigkeit des nervöſen Symptoms überhaupt noch von einer 
Krankheit ſprechen können oder ob wir es bei der Nervoſität 
danach nicht mit einer „Scheinkrankheit“ zu tun hätten? Selbſt⸗ 
verſtändlich ſcheiden hier alle Fälle von Simulation und Ueber⸗ 
treibung — die auch gar nicht ſo häufig ſind! — völlig aus. Wir 
ſprechen hier nur von den nervöſen Erſcheinungen, die durch un: 
terbemußte ſeeliſche Strebungen herbeigeführt werden. Die Ner⸗ 
vofität in all ihren Formen iſt eine Störung des ſeeliſchen Gleich⸗ 
gewichts und damit eine Krankheit! Sie hindert den Nervpöſen 
an vollwertiger und geſunder Lebensbetätigung und läßt ihn am 
Leben leiden! Der Nervöſe iſt ſeiner inneren Anlage nach vor 
eine weſentlich ſchwerere Aufgabe dem Leben gegenüber geſteilt 
wie der Nervengeſunde. Sein überempfindliches Nervonſyſtem 
und ſeine ſchwankende ſeeliſche Einſtellung machen ihn verwund⸗ 


barer und erſchweren ihm die harmoniſche Zuſammenfaſſung ſei⸗ 
ner geſamten Perſönlichkeit. 

Bei aller Anerkennung dieſer vermehrten Schwierigkeiten 
werden wir aber für die Nervoſität mit ihren wechſelnden Krank⸗ 
heitserſcheinungen doch beſondere Ueberwindungs- und Heilungs⸗ 
möglichkeiten ſchon deshalb annehmen muſſen, woil ſie ihrem 
Weſen nach nicht eine organiſche Störung, ſondern eine beſondere 
ſeeliſche Einſtellung mit einem Konfliktshintergrund iſt. Nach 
Ueberwindung des inneren Konflaktes und nach Beſeitigung ſei⸗ 
ner körperlichen Auswirkungen iſt der Weg frei in das volle, ges 
ſunde Leben für den nervöſen Menſchen. Danach iſt der Nervöſe 
durchaus nicht als minderwertig zu betrachten, er kann — das 
beweiſt ſchon die häufige Begabung, wie wir fie beim Künſtler 
finden — zu beſonderen Leiſtungen befähigt ſein. Freilich wird 
er dieſen Weg zur Heilung nur in ſeltenen Fällen ohne Hilie bes 
ſchreiten können, wir beſitzen aber heute in den verſchiedenen 
Methoden der ſeeliſchen Krankenbehandlung die wirkſamen 
Kräfte, die dieſes Ziel in faſt allen Fällen erreichen können. In 
der Hand eines fachkundigen Arztes vermögen dieſe Methoden 
ſoviel zu leiſten, daß heute der Standpunkt zu vertreten ift: 
Jeder Nervöſe gehört mit feiner ſeeliſchen Gleichgewichtsſtörung 
genau ſo gut in ſachgemäße Behandlung, wie ſie für organiſche 
Erkrankungen ganz ſelbſtverſtändlich gefordert wird. Dabei wird 
fi; herausſtellen, daß die nervöſen Krankheitserſcheinungen nach 
Aufdeckung der tiefer liegenden ſeeliſchen Faktoren heute ebenſo 
gut ſachgemäß zur Heilung geführt werden können, wie eine 
große Zahl der organiſchen Erkrankungen. 


Mehr Humor beim Tanz 


Es iſt kein Zweifel, daß die Tanzluſt, die in den Jahren nach 
dem Krieg ſich zu einer wahren Raſerei geſteigert hatte, mehr und 
mehr im Abflauen iſt. Schon klagen die Ballmütter und die 
tanzluſtigen Madchen wieder über die Abneigung der Herrenwelt 
gegen dieſe geſunde Bewegung, und die Zahl der Mauerblümchen 
wächſt. Das raſche Jazztempo, das dem Tanztaumel der Nach⸗ 
kriegsjahre ſeine Heftigkeit verlieh, iſt langſameren, getrageneren 
Rhythmen gewichen. Damit iſt aber viel von dem friſchen Zug 
und der ausgelaſſenen Lebhaftigkeit verloren gegangen, die cine 
Zeitlang im Tanzsaal herrſchten. Und man beginnt über das 
Fehlen des Humors im modernen Tanz zu klagen. Man braucht 
ſich ja nur die Geſichter der Paare anzuſehen. Tiefer Ernſt thront 
auf den Stirnen, kein Lächeln zuckt um die Lippen, und die Glie⸗ 
der haben jene würdevolle ſteife Haltung, die man uns eine Zeit⸗ 
lang als die Höhe der choreographiſchen Kunſt aufreden wollte. 
Wie luſtig war es dagegen in den verfloſſenen Tagen des ſchnell 
dahingeſunkenen Charleſton und des raſchen Foxtrotis, in denen 
ſelbſt der würdigſte Gentlemen bei dem heftigen Regen und Be⸗ 
wegen ſeiner Glieder in Laune kommen mußte, und in denen der 
bloße Anblick der tanzenden Paare helles Lachen hervorrief. In 
England hat man zuerſt dieſe „Kirchhofsſtimmung“ erkannt, die 
ſich in den Ballſaal einzuſchleichen verſucht, und ſo wird dort die 
Feierlichkeit der neueſten Tanzformen bekämpft. „Mehr Humor 
im Tanz!“ ruft der Tanzlehrer Antony Quindle in einem Lon⸗ 
doner Fachblatt aus, denn er glaubt, daß wieder viel mehr Men⸗ 
ſchen tanzen werden, wenn der Humor zurückkehrt. „Ich zweifle, 
ob die beiten Tanzer einen großen Sinn für Komik entwickeln,“ 
ſchreibt er „ſie nehmen ihre Aufgabe ernſt und legen auch in 
einen guten Foxtroti die Würde und Gemeſſenheit, die jede ſorg⸗ 
fältig ausgeführte Leiſtung erfordert. Der gute Tänzer will gut 
tanzen und nicht dabei ſeinen Spaß haben. Ich glaube nicht, daß 
die Tanzkunſt dadurch gewinnen würde, daß jeder nach ſeinem 
Belieben herumhopſt und bei den eigenen Verrenkungen oder 
denen der anderen in ein tolles Gelächter ausbricht. Die Ein⸗ 
führung der Komik in den Tango z. B. würde zwar ſehr luſtig 
ſein, aber ſie würde die edle und gehaltene Form des Tango zer⸗ 
ſtören. So verhält es ſich auch bei einigen anderen unſerer beſten 
Tänze. Aber nichtsdeſtoweniger iſt es notwendig, daß der Hu⸗ 
mor wieder zu ſeinem Recht kommt und daß etwas von jener 
harmloſen Heiterkeit wiederkehrt, die wir jeit den Glanziagen des 
Charleſton verloren haben. Wir brauchen einen neuen Tanz, der 
einige luſtige und vielleicht ſogar groteske Schritte hat und der 
dem Drang unſerer Jugend nach Lebhaftigkeit, der dem raſchen 
Tempo und den nervöſen Spannungen unſerer Zeit mehr entge⸗ 
gen kommt. Wir müſſen den Humor dem Tanzſaal zurückgewin⸗ 
Ei wenn wir nicht die große Maſſe der Tänzer verlieren 
wollen.“ 


die großen Vuchſtaben Toften Millionen 


Gerade Perſönlichkeiten, die es mit den Geſetzen der Schrei⸗ 
bung ſehr ernſt nehmen, wie Germaniſten und Dichter, haben die 
großen Buchſtaben in unſerem Alphabet heftig bekämpft. Es 
braucht nur an ſo berühmte Beiſpiele wie Jakob Grimm und 
Stefan George erinnert werden. Bekanntlich halten auch einige 
germaniſtiſche Zeitſchriften an dieſer Schreibung feſt, die Jakob 
Grimm in allen feinen Schriften durchgeführt hat, und ebenſo iſt 
es bei George und ſeinem Kreis. Aber die Allgemeinheit hat 
ſich bisher ziemlich ablehnend verhalten. Nun wird ein neuer 
Vorſtoß von Seiten der Wirtſchaftler gemacht, und vielleicht ge⸗ 
lingt es den Praktikern, was den Idealiſten verſagt blieb Die 
Bajler Bureaufachausſtellung iſt nachdrücklich für das Klein⸗ 
ſchreiben eingetreten, und nun veröffentlicht Hans Wagner in 
der Wochenſchrift „Die Umſchau“ einen geharniſchten Appell, in 
dem er die „Fließ⸗Schrift“ empfiehlt. die keine großen Buchſtaben 
kennt. Bei einer Umfrage, die er veranſtaltete, wurde die Klein⸗ 
ſchreibung von 86 Prozent gefordert und nur von 14 Prozent ab⸗ 
gelehnt. Wenn man ſich auch zunächſt auf dieſe neue Shreibung 
mit mancher Mühſal umſtellen muß und im Druckgewerbe ſowie 
bei den Schreibmaſchinen verſchiedenes „außer Dienſt“ geſtellt 
werden muß, weil alle großen Vuchſtaben wertlos werden, fo be⸗ 
deutet das doch nichts gegen die ungeheuren Erſparniſſe und die 
Leiſtungsſteigerung, die dadurch bewerkt werden. Verſuche haben 
ergeben, daß beim Maſchineſchreiben die Leiſtung um 30 Prozent 
und beim Maſchinenſatz bis zu 20 Prozent erhöht wird Die Un⸗ 
wirtſchaſtlichkeit der großen Buchſtaben geht daraus hervor, daß 


auf 100 Buchſtaben eines beliebigen Druckſatzes in . 
Sprache nur etwa 5 Prozent große Buchſtaben entfallen, die un⸗ 
verhältnismäßig viel Arbeit beanſpruchen. Die Sparſaktoren, 
die durch die großen Buchſtaben unausgenützt bleiben, ergeben 
Rieſenſummen, die niemand vermutet hätte. So hat man be⸗ 
rechnet, daß allein in der deutſchen graphiſchen Induſtrie etwa 
eine Viertelmilliarde Mark brach liegt. Die Summe der Ab⸗ 
ſchreibungen auf Druckſchriften würde jahrlich den Betrag von 
rund 45 Millionen Mark ausmachen, und weitere 20 Millionen 
Mark wären als Gewinn zu buchen, die bisher der Zinſendienſt 
des inveſtierten Kapitals anteilsweiſe verſchlang. Da die 
„Fließ⸗Schrift“ Einſparungen in den Betrieben aller Wirtſchafts⸗ 
zweige bringt, ſind die Summen, die geſpart werden können, 
in Wirklichkeit noch erheblich größer. — 
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Wagerecht: 1. Ton der italieniſchen Skala, 3. Fluß 
in Italien; 4. nordiſcher Gott; 7. engliſcher Mädchenname; 
9. dicker Strick; 10. Mädchenname; 12. Ton der italieniſchen 


Skala; 13. Angehöriger eines europäiſchen Staates; 14. 
Sehorgan; 16. Futtermittel; 18. Höhenzug bei Braun⸗ 
ſchweig; 20. agyptiſcher Gott; 22. perſönliches Fürwort; 


23. Gewicht; 25. Figur aus der Operette „Die Fledermaus“; 
26. Straußenart. 

Senkrecht: 1. Mannername; 
3. europäiſche Hauptſtadt; 


2. perſönliches Fürwort; 
4. türkiſcher Männername; 5. 
bibliſche Perſon; 6. deutſches Mittelgebirge; 8. Stadt in 
der Tſchechoſlowakei; 11. nicht weit; 17. ſtarker Sturm; 
19. Getränk der Germanen; 21. Flächenmaß; 22. Wildart; 
24. Mädchenname. 


Auflöſung des Keilrätfels 


Die Lucca in Amerika 


Pauline Lucca, als Primadonna am Berliner Opernhaus 
lange Jahre hindurch von den Sprecathenern auf Händen ge⸗ 
tragen — buchſtäblich genommen von ihrer Theatergarderobe bis 
an ihre draußen wartende Equipage — faszinierte durch ihr 
Aeußeres wie durch ihr innerlich Teil. Aeußerlich, ſie kreierte 
Moden, lancierte ſolche aus Paris und Wien und bat ſelbſt der 
Modekönigin Eugenie, Kaiſerin von Frankreich, oft Trotz, inden: 
ſie deren letzte Modeſchreje umſchuf und immer eutzückend darin 
ausſah. Gleich ihrem Aeußeren ſchillerte fie auch von innen her⸗ 
aus in tauſend bunten Farben. Aber ſie riß alles hin, ſelbſt in 
ihren bitterböſen Launen, wenn ſie z. B. hinter den Kuliſſen 
ſchalt, ſich mit Vorliebe mit der Mathilde Mallinger in Eifer: 
ſüchteleien anlegte und ihren höchſten Trumpf ausſpielte mit den 
Worten „So, heut hab ies letztemal in die Berliner Hofoper 
g'ſungen. damit ihr's wißt.“ 

Und eines Tages führte die figürlich kleine, aber ſehr reſolute 
Dame dieſen Entſchluß aus, wurde kontraktbrüchig und floh nach 
Amerſka. Das Hauptmotiv dazu war folgendes: eines Abends 
ſtand fie als Cherubim in Figaros Hochzeit mit ihrer ebenfalls 
herrlichen Partnerin, der von ihr eiferſüchtig befehdeten Mallin⸗ 
ger, als Suſanne gemeinſam auf den Brettern des damals kö⸗ 
niglichen Berliner Opernhauſes. Da begann eine der Lucca 
feindlich geſinnte Clique — es gab längſt ſchon eine ſolche — 
erſt leiſe, dann creſzendo zu ziſchen. Die Lucca Halt inne und 
mit ihren berühmt ſchönen Augen ſtarr und ſtumm ins Audito⸗ 
rium. Das Ziſchen verſtärkt ſich. Und als jegt die Suſanne der 
Rolle gemäß den Cherubim fragt: „Nun, was gibt's Neues, Che⸗ 
rubim," da tritt Cherubim — Lucca —, die übrigens in dieſer 
Pagenrolle beſonders ſüß ausſah, ganz dicht an die Rampe und 
ſchleudert dieſe Worte ins Publikum: „Ungezogenheiten gibt's“. 
Und verläßt die Bühne. Erſcheint auch nicht wieder. Tiefe Be⸗ 
ſtürzung im Zuſchanerraum und im Orcheſter. Da tritt die weit⸗ 
aus ſtärkere Partei der Jucca⸗Schwärmer ſatkräftig in Erſchei⸗ 
nung. Ein immer mehr daherbrauſendes Klatſchen erſtickt die 
Ziſcher und endet nicht, bis die kleine, große Diva erſcheint. 
Wleder tritt fie an die Rampe und ruft mit ſchallender Stimme: 
„Ich bin mir keines Unrechts bewußt und ſehe nicht ein, warum 
ih mich beleidigen laſſen ſoll.“ Hierauf ging die Aufführung 
weiter. Die Zukunft zeigte, daß die Lucca nicht nur tempera⸗ 
mentvoll, ſondern auch diplomatiſch war, Sie trat ihren Urlaub 
an, ruhig, als ſei nichts geſchehen. Sie kehrte, wie alljährlich, 
als herrlichſtes, bunteſtes, fröhlich Koloraturen zwitſcherndes 
Sommervoglein im Londoner Convenigardentheater ein und ab⸗ 
ſolvierte zum Entzücken der Briten ihr Gaſtſpiel als Valentine 
in den Hugenotten, als Norma, Nachtwandlerin, als Gretchen. 
Lucia uſw. 

Aber eines Morgens gab es in Berlin nur ein Tages⸗ 
gejpräd, verurſacht durch einen Brief der Lucca an den Redakteur 
des „Berliner Fremdenblattes“ und in dieſem führenden und 
meiſtgeleſenen Blatt abgedruckt. Raummangels wegen kann die⸗ 
ſer uns ganz vorliegende Brief hier nur im Auszug wiedergege⸗ 
ben werden: 

Liverpool, 31. Auguſt 1872. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Wenn Sie dieſe Zeilen erhalten, bin ich längſt überm Meer, 
doch kann ich nicht ſcheiden von einer Stadt, die meine Heimat 
geworden iſt, fo ſehr, daß ich die alte vergeſſen hatte, ohne Ab⸗ 
ſchied zu nehmen, ohne meine Gründe darzutun einem Publikum 
gegenüber, das mich ſtets verwähnt und mit Güte überſchüttet 
hat... Unmöglich kann ich mich aber ähnlichen Vorgängen wie⸗ 
der ausſetzen, wie den vorigen Winter von einer Partei arran⸗ 
gierten ... Darum bitte ich herzlich, Herr Redakteur, meinen 
lieben Berlinern meinen innigſten, aufrichtigſten Dank für alle 
Liebe und Güte, mein herzlichſtes Lebewohl zuzurufen ... Nun 


leben Sie wohl uſw. Parline Lucca. 
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Papageien⸗Krankheit 


Die Papageren⸗Krunkheit (Pfittakoſis), die jetzt in Berlin | Kölner Kliniker Leichterſtern 
und Hamburg wieder Opfer forderte, iſt als Erkrankung des 5 


Menſchen noch nicht lange bekannt. Erſt ſeit einer Ma er 
frantung in Paris im Jahre 1892 nimmt man an, daß ſchwere 
Erkrankungen der Papageien und auch anderer Hausvögel auf 
Menſchen übertragen werden können. In Paris erkrankten da⸗ 
mals 50 Menſchen von denen die meiſten ſtarben. Es find meiſt 
graue Papageien, die erkranken. Die Papageien verfallen raſ h. 
Sie ſind niedergeſchlagen, freſſen nicht mehr, das Gefieder iſt 
gefträubt. heftige Durchfälle treten auf und nach 48 Stunden 
find ſie verendet. In ihrer Leber finden ſich graue Knötchen. 
Aas ihrem Knochenmark hat Nocard einen Bazillus gezüich⸗ 
bet, der manche Aehnlichkelt mit dem Typhus Bazillus beſitzt. 
Reinkulturen dieſes Bazillus töten zum Beiſpiel Mäuſe, Kanin⸗ 
chen und Tauben in ein bis zwei Tagen. Die Pflege der er⸗ 
krankten Papageien iſt ſehr geführlich. Die Kran bheit wird von 
dem Vogel durch die Darmentleerungen auf den Menſchen über⸗ 
tragen. Die Inkubationszeit beim Menſchen beträgt etwa zehn 
Tage. Dann entwickelt ſich bei ihm unter ſehr ſchweren Allge⸗ 
moinerſcheinungen als typiſchſte Form der Erkrantung eine herd⸗ 
formige Lungenentzündung, der der Kranke meiſt oder oft zu 
Beginn der zweiten Krankheitswoche erliegt. Das Fieber ist 
hoch. Es treten leicht Dilirien auf. Außer der Lunge ergreift 
die Erkrankung beſonders die Leber und die Milz, die wie bei 
anderen ſchweren Blutvergiftungen erwecht. Daß Papageien die 
Urſache dieſer ſchweren Erkrankung ſind. ergab ſich daraus. daß 
ſie gehauft in einzelnen Familien auftrat. die Papageien gehal⸗ 
ten hatten, die kurz vor dem Ausbruch der Erkranbung einge⸗ 
gangen waren. Nachdem man durch die Pariſer Epidemie auf 
dieſen Zuſammenhang aufmerkſam geworden war, kamen andere 
Epidemien zur Beobachtung, zum Belſpiel eine in Genua im 
Jahre 1897, die durch Lucatello und Maragliano beichrieben 
wurde. Ma ragliano wies damals auf die ſehr lange Rekonva⸗ 
leſzenz der Geheilten hin. Noch 1890 tonnte der hochverdiente 


(1845 bis 1900) „Ueber „infek⸗ 
tiöſe“ Lungenentzündungen und der heutige Stand der Pltia: 
koſis⸗Frage ſchreiben. So langlam klärte ji, der Zuſamemen⸗ 
hang. Noch 1924 (Brit. med. Journ Nr. 3321 S. 305) erörterte 
G. Lovell Gulland auf Grund von zwei Fällen die gange Frage 
aufs neue. Er gab eine Sterblichkeit non 40 Prozent an und 
wies hin, daß wahrſcheinlich viele Fälle nicht erkannt, ſondern 
als Lungenentzündung Grippe oder Paratyphus behandelt wer⸗ 
den. Wie verhängnisvoll das iſt, ergibt ſich aus der Tag che 
daß die prophylaktiſchen Maßnahmen bei Papagrienkrankhet 
ganz andere ſein müſſen als bei anderen Infektionskrankheiten. 
Bei der Pſittakoſis muß man beſonders den Papa jeierhandel 
überwachen und Händler ebenſo wie Beſitzer über die Nuur der 
Krankheit aufklären. 

Praktiſch handelt es ſich vor allom darum, die kranken Tiere 
zu töten, die Diagnoſe ſchon bei den Vögeln zu ſichern und damuf 
aufmertſam zu machen, daß vor allem Darm inhalt und Kadaver 
der Tiere im höchſten Grade gefährlich find. Im Handel ik na⸗ 
türlich der ganze Transport von Papageien und anderen 
Vögeln, in dem Pſittatoſis aufgetreten iſt, eine öffentliche Ges 
fahr. Auch kleine Säugetiere, die mit den gefährſchen Vögeln 
zuſammen waren ſind gefährlich und Menschen, die die kranken 
Tiere verſorgten, müflen ärztlich beobachtet und vielleicht auch 
beim Auftreten von verdächtigen Kranchetlserſchel nungen, iſo⸗ 
liert und entsprechend verſorgt werden. Als Heilmittel hat ſchon 
Maraglia no Digitalis und Chinin cmpfehlen. 

Am wichtigſten iſt, daß jedermann wiſſen lernt, wie gefähr⸗ 
lich ſchwerkrande Papageien fein können besonders wenn man 
ſie berührt und daß dasſelbe auch von ihren Kadavern, ihren 
Exkrementen und ihrem Blute gilt. Gefächrlich ſcheinen aus⸗ 
ſchließlich friſch importierte Papageien zu ſein und ſolche, die 
mit ihnen in Berührung gekommen find. Die Pſittakcſis iſt 
wahrſchernlich eine ſehr ſeltene Erkrankung und iſt bisher unge⸗ 
nügend erforſcht. 


Eine von der Generallntendanz am 17. September gleichen 
Jahres veröffentlichte Bekanntmachung verurteilte den reizenden 
Ausreißer zu ciner gewaltigen Konvent ionalſtraſe. Sie wurde 
ihr nicht drückend. Denn wir hören über ihren brillanten Ver⸗ 
trag mit Direktor Maretzek in Neuyork ſolgendes: „Bei nur vier⸗ 
maligem Auftreten wöchentlich pro Abend 200 Pfund Sterling, 
das ſind 4000 M., nebit Teilung des Ueberſchuſſes einer gewiſſen 
Einnahnre. Dazu ein ſaſhionables Haus, Dienerſchaft und Equi⸗ 
page zur Verfügung, freier Unterhalt ihres Hausſtandeg.“ 

Die energiſche Diva macht auch im Privatleben von Amerika 
aus tabula rala: ſie läßt ſich von ihrem „geliebten Haſcherl“. wie 
fie ihren faſt überlebensgroßen Gatten, den Baron v. Rhoden, zu 
nennen pflegt, ſcheiden und heiratet drüben den Major v. Wall⸗ 
hofen. 

Vom Schreiben war die Lucca keine große Freundin, daher 
iſt ein Brief von ihr eine Rarität. Einiges aus einem ſolchen 
aus Neuyork ſei hier im Auszug wiedergegeben. Er ſtammt aus 
dem Jahre 1873 und richtet ſich an ihren Lehrer Uſchmann nach 
Wien. Sie erzählt darin, daß ihr die erſten zwei Monate 44 000 
Dollar eingebracht hätten, ſo daß ſie hoffe, nach zwei Saiſons 
ihren ſehnlichen Wunſch ausführen und der Bühne Valet ſagen zu 
können. In richtiger Selbſterkenntnis ſetzt ſie gleich hinzu: Ich 
ſehe Sie darüber lachen.“ 

Bei ihrem Naturell, ganz gefüllt von Theaterblut, blieb dieſe 
Idee ohne Verwirklichung. Erſt viel, viel ſpäter. Noch locken 
viel zu ſehr die Abwechflungen des Lebens in Amerika und ſte 
begeiſtert ſich an Experimenten, die jenſeits der Norm und der 
Alltagsform liegen. So ladet fie fich eines Tages einen Trupp 
Siouxindianer in die Halle ihres Palastes zum fife oclock ein. 
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Der hochgerſickte Sürtili und 
der lange, nach unten glodkkg 
weit ausfalleude Roch haben 
das Mutebild vollkommen vers 
ändert. um melften tritt de 
neue Linie beim Abendkleid in 
Erſche mung; feine hinten ner 
länger ten Zipfeltelle ſtreiſen falt 
den Fuß boden. Grongumniteree 
St denſtoſſe Gepegette Crope⸗Ro- 
main, Spike und der naue feſte 
©ttterül legen fih dem Ober⸗ 
körpee und den Ollften glatt an 
und fallen nach unten in Sinſen 
oder unregelmäßig langen Glocken 
aus. Dadurch erichelnt die Jlaur 
der Frau geſtreckter, ausgegllche⸗ 
ner und beſonders ſchön in der 
Bewegung. 

Großblumiger Taft oder ein 
iutereſſa nter Brokatſioff geben dem 
Abendkieide K 33176 feinen Reig. 
Es ift mit der modernen Paſſe und 
einem Im ſch Ager Linie angeſeg⸗ 
ten Zlpſelroc gearbeitet, deſſen 
unregiimätziger Rend in Bogen 
abſc etzt. Die linke Hüfie glert 
elne große Scheiſe, Erforderlich 
2,80 m Stoff, 100 em brelt. Beyer» 
Schnitte für 92 und 100 cm Ober⸗ 
weite zu je 1 M. 

Ein bar dgeflicktes Blumen» 
motio glert den Glockenrock bes 
ärmellofen Adendkleldes aus zarte 
tarbenem Crspc-Batin K 33180. 
Der Weck it Minksfeiiih stark 
verlängert und in ſch err Linie 
angeſetzt Elwe abſtech nde Blende 
begrenzt den Hals ausſchnid. Er⸗ 
forderlich 3,15 m Stoff, 100 en 
breit, Beger-öchnlite für 96 und 
104 cm Oberw. zu je 1 M. Veyers 
Abplättm. Nr. 01035 /f ll zu 40 Pg. 

Zum vornehmen Abendklelde 
gehört eln eleganter Seldenmante! 
wie M 33177. Sler wurden 
ſchworzer und filbergraue Ceape⸗ 
Satin zufammengeſtellt. Der 

lochlge Roch aniatz bilder vorn 
and binten Zipfel. Sehr elegant 
find die weiten Anfstztelle der 
Armel. Schalkragen aus Fuchs⸗ 
delz oder Kanln. Erf. 215 m 
grauer, 1,85 m ſchwarzer Stuff, je 
20 cm brelt. Beter⸗Schn. fü: 80.104 
und 112 em Oberw. zu je 1 M. 
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104 em Oberw. zu le 1 Mack 


An dem Modell K 24 243 wird die hochgerückte Gütir 
Unle und der hinten verlängerte Nan gezelgt. Weißer Geor⸗ 
geite iſt das bellebte Material. Der Rockrand Ift init F albeln 
Schmuckſteine zieren Alistel und Achſeiträger. 
7 m Georgette, 100 cm breit. 9 c Schnttte für 92, 100 un: 


Gin Tee mit allen Fineſſen, wobei es, wie be der kleinen Prima⸗ 
donna üblich, auch an Champagner keineswegs fehlte. 

Die Söhne der Prärie fuhren vierjpännig vor und der Dol⸗ 
metſcher trat in Erſcheinung. Die Lucca empfing fie als Schloz⸗ 
herrin in ihrer Gretchentracht. Dick und ſchwer fielen ihre 
n. > Zöpfe über bellblaues Tuch mit ſchwarzem Seiden⸗ 

mt. 8 

Dann kamen die Erft ſchungen. Der Sekt inſpirierte die 
braven Rothäute zu einigen Nationalgeſängen. Dann baten ſie 
ſtürmiſch die „Wiener Nachtigall“ um ein Lied und lauſchten be⸗ 
geiſtert den Klängen der Gounodſchen Schmuckarie. 

Nun war die Diva fo lange bereits die große Sängerin, 
Gattin. Mutter und ameritaniſche Bürgerin, daß es ihr nur eins 
noch wert erſchien, zu durchleben die Partie einer Theaterpirek⸗ 
torin. Und zwar mit ſich ſelbſt als Star. Naſch löſte fie ihren 
Vertrag und pachtete das Tacon Theater in Habana. Die Idee. 
war nicht ſchlecht, geſtaltete ſich auch anfangs verheißungsvoll. 
Aber die Diva hatte nicht mit ihrer Eiferſucht auf die nun ein⸗ 
mal notwendige Gegenſpielerin auf der Bühne gerechnet. Und 
bald hatte fie mit der Murska als Partnerin und Mitdirektorin 
Affaren, die wir vielleicht am beiten definieren, wenn wir lie als 
Vorahnungen unſerer heutigen Boxkämpfe bezeichnen. Nach einem 
Deſizit von 9000 Dollar kehrt die Lucca reumütig nach Europa. 
zurilck. Ungebrochen war das Metall ihrer herrlichen Stimme 
und der Charme ihrer Persönlichkeit. und wir entnehmen den 
Kritiken jener Tage, daß, als der alte Kaſſer 1880 die Lucca von 
Wien, wo fie bereits wieder alles entzückt hatte, noch Berlin an 
die Hofoper berief, bei ihrem erſten Wiederauftreten dort alles 
„ſich vor Freude wie närriſch gebärdete “ 4 
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Profeſſor Dr. Karl Friedrich Bonhoeffer 


dem vor kurzem die Spaltung des Walierjloffatoms gelungen 
iſt, wird das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für phyſikaliſche Chemie 
in Berlin⸗Dahlem verlaſſen, um einem Ruf an die Univerfität 
Auf der Strecke Tunis⸗Algier in Nordafrika ſtürzte ein Perfonenzug, unter dem ein Viadukt zuſammengobrochen war, in die Franbfurt am Main auf den dortigen Lehrſtuhl für phyſtkabiſche 
burg Der arauenhafien Kaleſtropße fielen 20 Tote und 25 Schwerverletzte zum Opfer. — Unſer Bild ze gt die Lokomo⸗ Biene 1 es 

tive und die erſten Wagen des verunglückten Zuges. N 
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Sturmflint an der Elbmündung 


In der Nacht zum 13. Jam: und am bolgenden Tage wütete über der Nordſee ein Orkan, der in der Elbmündung das Waf⸗ 
fer zuſammenſtaute und in Kuhaven — wie man ſieht — die Hafenſtraßen tief unter Waſſer ſetzte. 


Kommt Schaumburg Lippe zu Preußen? 
Dan Saumburg-Lippe find Beſtrebungen vorhanden, auf dis 
re ache Selbſtändigteit zu verzichten und den Anſchluß un 
des hen zu erklären. Den Anſtoß gaben die ſchlechten Finauzen 
ei) Hein, "N Staates, der auf einer Fläche von 340 Dundratkilo- 
Rech, nicht ganz 50 000 Einwohner zählt. — Unſer Bild zeigt das 

‚aus in Bückeburg, der Hauptſtadt von Schaumburg-Lippe. 
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Die erſte Turbinenlofomotive der Reichsbahn 


formte Tender dient nur teilweiſe zur Mitführung des Betriehsjtoffes und enthält glelchzeitig die Kondenſatoren, in 
denen der Dampf nach der Arbeitsleiſtung wieder in Waſſer zurückverwandelt wird. 
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* Frankreichs allerſchönſte 
anmutlae 20 neugewählte franzöſſſche Shönkeitstönigin, Hı die 
bei der Patiferin Voette Labrouſe. Sie wird ihr Vaterland 
$ < Brafilien Natıfindenden internationalen Schönheits⸗ 
onkurrenz als „Miß Frankreich vertreten. das König Alexander ſich bei Belgrad errichten ließ. 


„Die Forderung, regelmäßige Leibesübungen zur Volks⸗ 
ſache zu machen, bedarf heutzutage glücklicherweiſe keiner Be: 
gründung mehr. Für alle diejenigen, die am Wohl der All⸗ 
gemeinheit intereſſiert ſind, iſt es deshalb eine Freude, zu 
ſehen, daß bereits nennenswerte Teile unſerer Bevölkerung 
ſich mit Eifer auf den verſchiedenen Gebieten ſportlichen 
Lebens betätigen. Leider meiſt nur während des Sommers! 
Mit Eintritt der kalten Jahreszeit jedoch tritt allgeniein 
eine gewiſſe Pauſe ein, da nicht allenthalben die Möglichkeit 
beſteht, durch Hallenſport auch im Winter das Bedürfnis uach 


Selbſt diefe primitioſte Form des Winterſports 
erfordert Geſchicklichkeit und einen gewiſſen Mut. 


körperlichen übungen zu befriedigen. Turn⸗, Schwimmhallen 
und dergleichen bedeuten indes allemal nur einen Erſatz; das 
darf nicht vergeſſen werden. Immerhin iſt er einem völligen 
Verzicht noch immer vorzuziehen. 

Auf das Nachdrücklichſte muß aber dafür eingetreten 
werden, daß der richtige Winterſport im wahrſten Sinne 
Volksſport wird. Welche Form der ſportlichen Betätigung 
da in Frage kommt, wird zunächſt abhängig 
von den Möglichkeiten ſein, die jede Gegend 
dafür bietet. Wo Flachland mit viel Waſſer 
iſt, werden Schlittſchuhlauf, Eisſegeln, Eis⸗ 
hockey und Eiscnrlep im Vordergrund ftehen. 
Wo Waſſer fehlt, werden Schlitterbahnen, 

and⸗ und Pferdeſchlitten, vielleicht auch uur 

daldlauf und Schneeballkampf dem Bedürf⸗ 
nis nach ſportlicher Betätigung dienen. Im 
Gebirge ſteht der Winterſport überwiegend 
im Zeichen von Rodel, Bob und Ski. 

Es iſt begreiflich. daß dieſe Sportarten, 
dank ihres Reizes, immer mehr Anhänger ge⸗ 
winnen und duß daher die Zahl derer immer 
größer wird, die ihren Urlaub in die früher 
verwünſchte Eis⸗ und Schneeperiode verlegen. 
Vom ärztlichen Standpunkt aus kann man ſich 
deſſen nur freuen; das „Hinter-dem⸗Ofen⸗ 
Hoden“ kommt gründlich aus der Mode. Licht, 
Luſt und Sonne werden dem Körper nicht 
mehr vorenthalten; Winterluft, kräftige Be⸗ 
wegung, Freude am Sport erhöhen den Ge⸗ 
ſundheitsſtaud auch in dem für Erkrankungen 
beſonders günſtigen kalten Jahresabſchnitt. 
Die Sommerzeit bringt ohnehin für jeden ſo⸗ 
viel Sonneuſchein und Sonueuwärme, jeder 
hat ſeine ausreichenden Stunden im Freien, 
ſo daß ein langerer Urlaub dann tatſächlich 
nicht nötig iſt. 2 


Dem Arzt, der nachdrücklich für die Forderung 
eintritt, daß der Wintersport im wahrsten Sinne 
Volkssport werden müsse, erwächst zugleich die 
Pflicht, durch Aufklärungsarbeit die zahlreichen Ge- 
fahren zu bekämpfen, die er für Anfänger und 
Leichtsinnige in sich birgt. 


uicht: Auch bei anderen Sportarten, beſonders beim 
Schwimmen und Baden, waren früher Unfälle verhältnismäßig 
häufiger. Durch geeignete Belehrung, durch allgemeine fach- 
gemäße Unterweiſung, vor allem aber durch erfahrungſicher 
geleitete regelmäßige Übung wurde hier Wandel und Beſſerung 
erzielt. Solche Aufklärung iſt indes beim Winterſport noch 
nicht hinreichend erfolgt; aber gerade hier tut ſie beſonders not! 

Welche Schädigungen kommen denn hauptſächlich in 
Frage? Zunächſt wohl ſolche, die auf die Ungunſt der Wilte⸗ 
rung zurückzuführen find, Durch geeignete Bekleidung laſſen 
ſie ſich ſaſt immer vermeiden. rotzdem gehört das Er⸗ 
frieren von Zehen, Fingern, Naſe und Ohren 
nicht zu den Seltenheiten. a die Schädigungen 
keine dauernden, aber ſie verurſachen Beſchwerden und Unbe⸗ 
quemlichkeiten. Wenn die Naſenſpitze weiß gefroren iſt, wenn 
die Ohrläppchen weiß ausſehen, iſt dies ein Beweis, daß man 
der Kälte nicht genügend Beachtung geſchenkt hat. Es wäre falſch, 
nun ſofort ein warmes Zimmer aufzuſuchen oder dieſe Körper⸗ 
fielen möglichſt dick zu verhüllen. Durch Abreiben mit Schnee 
ſucht man die Blutzirkulation und damit die Wärmeverſorgung 
des Gewebes anzuregen. Das hat aber nur fo lange Wert, 
als die Erfrierungen leichter Art find. Iſt die Haut bereits 
ſtärker geſchädigt, würde das Reiven den 198 5 nur ver⸗ 
ſchlimmern. Wechſelbäder wirken dann beſſer. 

Im Gebirge ſollte man auch ſtets daran denken, daß die 
Temperaturunterſchiede im Winter an manchen 
Tagen ungewöhnlich große fird. Am ſonnenbeſchieneuen Hang 
auf freier Bergeshöhe iſt es ſo warm daß man ſich in Hemds⸗ 
ärmeln tummeln kann, bei der Talfahr: kommt man in Luft⸗ 
ſchichten, die von bitterer Kälte ſind. In der Mulde auf der 
Südſeite kann die Sonne hreunen und 30, ja 40 Grad Wärme 
erzeugen, auf der ſennenloſen Nordſeite trifft nian zur gleichen 
Stunde 20 und mehr Grad Kälte au. Dieſen ſchroffen Wechſel 
muß man durch mitgeführte Kleidungsausrüſtung jederzeit 
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eführt, ſie waren aber nicht Folgen von Skiverletzungen, 
ondern von Lawinenunglücken. Ein Skilaufer ſtieß ſich den 
Stock in die Augenhöhle und verlor ein Auge, einem anderen 
mußte nach einem Unfall das Bein abgenommen werden. 
Sonſt waren Dauernachteile nicht zu verzeichnen. Vierzig Un⸗ 
fälle werden als ſchwere bezeichnet (Unter⸗ oder Oberſchenkel⸗ 
brüche, Schlüſſelbeinbrüche, Knieverletzungen und ſolche der 
Wirbelſäule). 120 Uufälle waren mittelſchwer, 310 Unfälle nur 
leicht (Bänder⸗ und Sehuenzerrungen, Quetſchungen, Finger⸗ 
brüche u. ä.). 

Die Prüfung dleſer Unfälle ergab, daß ſie meiſt nur An⸗ 
fänger oder ſchlechte Käufer betrafen, die ihre Skier noch nicht 
recht in der Gewalt hatten. Die Hauptuufallstage find die 
Sonntage; beſonders ſolche mit wenig Schnee oder mit Ders 
harſchter Schneedecke weiſen eine große Unfallsziffer auf, 
Sonntage mit guter, gleichmäßiger Schueelage verliefen gün⸗ 
Viele Unfälle, darunter oft recht ſchwere, ereignen ſich 
Todliche Unfälle und Verletzungen 
ſelten. Da bleibt jemand mit 

andere ſtürzt bei der Abſahrt, 
ein dritter verliert bei zu raſcher Fahrt 
das tine ein anderer iſt noch 
unſicher in der Beherrſchung der Skier; in 
der überwiegenden Mehrzahl der Fälle ſind 
das die Urſachen der Verletzungen. Ein Sturz 
iſt gewöhnlich um ſo ſchwerer, je weniger der. 
Betreffende darauſ vorbereitet iſt. Der ge⸗ 
wandte Läufer läßt ſich, wenn es zum Sturz 
kommt, einfach fallen, er überſchlägt ſich auch 
ſreiwillig noch ſtärker, um ja nicht mit den 
Skiern hängen zu bleiben. Beim Springen 
kommt es vor, daß ungeübte Läuſer auf Rücken. 
Geſäß und Kopf auffallen, daß eine Stauchung 
der Wirbelſäule eintritt, weil der Auffprung 
zu ſteif erfolgte. Bei direktem Fall auf harten 
Schnee, Steine u. dergl., beim Aufahren an 
Bäume uſw. eutſtehen auch Geſichts⸗ und 
Schädelverletzungen, beim Fallen auf die Ski⸗ 
ſpitzen kann es zu Rißwunden. Quetſchungen, 
ja, zum Einſchlagen von Zähnen kommen. 
Durch Auſprallen des Kopfes auf das obere 
Eude des Stockes gibt es gelegentlich Augen⸗ 
und Augenlidverletzungen, Verrenkungen und 
Knochenbrüche find ebeuſalls möglich. 

All dieſe Geſahren vermeidet man am beſten 
dadurch, daß man ſich nicht unnötigerweiſe an 
Leiſtungen herauwagt, denen man nicht ge» 
wachſen if. Die übungen des Winter⸗ 
ſports verlaugen alle einen ge⸗ 


ſtiger. 
auch beim Skiſpringen. 
find dagegen äußerſt 
einem Sti hängen, der 


Doch dieſe Anſicht iſt noch nicht Allgemein⸗ Zur größten Dorficht mahnen die ſtarken Temperaturunterſchiede im Gebirge. wiſſen Mut, und daß dieſer mit gebildet 


ut geworden; und ſoweit nicht die Landſchaft 
elbſt zu ſportlicher Betätigung im Winter 
direkt auffordert, wird noch vielfach darauf 
verzichtet. Eltern, die ſonſt ſo beſorgt um die Geſundheit 
ihrer Kinder find, überfehen die hier gebotenen geſundheit⸗ 
lichen Vorteile und fürchten ſtatt deſſen Erkältungen uſw.: 
vor allem aber ſehen ſie eine Fülle von Gefahren mit dem 
Winterſport verbunden. Darum halten ſie lieber ihre Kinder 
davon zurück. Iſt dies berechtigt? 
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Sind einzelne Körperteile erfroren, 


fo reise man fie im geſchloſſenen aber ungeheizten Raum vor— 
ſichtig mit Schnee ab. 


Es hieße der Sache des Winterſports einen ſehr ſchlechten 
Dieuſt erweiſen, wollte man Dinge ableugnen, die allzu offen⸗ 
ſichtlich ſind. Richtig iſt, daß gewiſſe Gefahren mit dem 
Winterſport verknüpft find, Gefahren, die aber durchaus ver⸗ 
mieden werden können. Richlig iſt auch, daß die Unfallziſſern 
Heim Winterfport relativ höher find als bei der ſportlichen 
Betätigung im Sommer. Doch die Schuld daran trifft nicht 
den Winterſport als ſolchen, ſondern fie liegt in der Ber 
kennung der hier drohenden Gefahren, vielleicht auch häufig in 
der Überſchätzung des eigenen Könnens und der perſönlichen 
Leiſtungsfähigkeit, nicht ſelten auch in offenjichtlicher Unver⸗ 
nunft und nicht zu billigendem Wagemut. Man vergeſſe aber 


Raſche Übergänge von jengender hitze zu beißender Kälte find nicht ſelten. 


ausgleichen können. Im Hochgebirge muß man während des 
Spätwinters auch Rückſicht darauf nehmen, daß die Laudſchaft 
von einer zuſammenhängenden Schneefläche bedeckt iſt. Das 
erſordert beſondere Schutzmaßnahmen gegen Strahlung 
und Blendung; Gletſcherſalbe und Schneebrille dürfen in 
der Sportausrüſtung nicht ſehlen. . 

Unter allen winterlichen Sportarten nimmt der Skilauf 
feine beſondere Stellung ein. Eigentlich iſt dieſer Winterſport 
ein echt nordiſches Vergnügen, das bereits mit der ſagenhaften 
Tradition der Nordlandvölker verknüpſt iſt. Nach der nordi⸗ 
ſchen Edda bediente ſich ſchon Siegfried auf dem Eiſe der 
Schneeſchuhe, und die ſchöne Skade, eines Rieſen Tochter, jagte 
dem Wilde auf Schneeſchuhen nach. Tatſächlich erweiſen 
Funde von hölzernen und kuöchernen Schneeſchuhen aus ſkau⸗ 
dinaviſcher Vorzeit, daß der Winterfport im hohen Norden fo 
alt iſt wie die Bevölkerung dieſer Gegenden ſelbſt. Jun Nor⸗ 
wegen iſt der Ski einfach unentbehrlich. 

Ohne Skier würde der Schnee hier allem Verkehr ein 
Ende ſetzeu, müßte jeder in ſchrecklichſter Einöde leben, wäre 
im Winter jede Verbindung fo gut wie aufgehoben. Dank 
der Skier aber konnte ſelbſt das Hochgebirge im Winter er⸗ 
ſchloſſen werden. Sie wurden das leichteſte Verkehrsmittel in 
den winterlichen Laudſchaften, für die weiten Entſernungen 
von Sof zu Hoſ. Der Jäger, der Landmann, der Kaufmann, 
alle beuutzen dort den Ski. 

Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, daß auch bei uns 
der Stkiſport ſich heute größter Beliebtheit erfreut, zumal fein 
hoher geſundheitlicher Wert ein unbeſtrittener iſt. Einen ganz 
allgemeinen und zugleich mächtigen Anſtoß zu feiner Einfüh⸗ 
rung bei uns gab Frithjoſ Nanſen durch ſein Buch: „Auf 
Schneeſchuhen durch Grönland“. Ja, es kann geſagt werden 
daß die Einführung des Skilaufs bei uns hauptſächlich auf 
das Wirken dieſes Mannes und auf den Einfluß ſeines oben 
genannten Buches zurückzuführen iſt. 

Die Kunſt des Skilaufens beſteht eigentlich nur darin, 
während des Dahingleitens das Gleichgewicht zu halten. Bei 
langſamer Fahrt iſt das a leicht; in raſchem 
Tempo dagegen kann es fehr, ſehr ſchwierig fein. Die Neigung 
des Geländes ändert ſich, die Beſchaffenheit des Schnees 
wechſelt, Beibehalten der Richtung iſt unmöglich, Schwünge 
oder Bögen find notwendig, die Hauptarbeit haben dann die 
Beine zu leiſten, aber auch Körper und Arme helfen durch ent⸗ 
ſprechende Gewichtsverlegung mit, die jeweils richtige Lage zu 
halten, gleichzeitig aber auch zu lenken und zu ſteuern. Dabei 
bleiben natürlich Unſälle nicht aus. Im Winter 1925/26 
wurden bei der Unfallverſicherung des Deutſchen Skiverbandes 
471 Schadenſälle gemeldet, alſo auf je 125 Mitglieder ein Un⸗ 
ſall. Leichte Unſälle werden vieljach nicht gemeldet, fie find! 
ſicherlich noch viel zahlreicher. Funf Todesfälle wurden 


wird, rechnet ſicherlich auch zu den Vorteilen 
dieſer Sportbetätigung. Doch hier treibt häufig 
der Übermut ſein Spiel, und darum braucht 
man ſich über viele Unfälle nicht zu wundern. Skiſprünge, 
die zweifellos ganz hervorragende Leiſtungen darſtellen, ſetzen 
eigentlich voraus, daß man ſchon mit 14. 15 Jahren damit be⸗ 
gonnen hat. Das Langlaufen hingegen ſollte erſt begonnen 
werden, wenn Körper, Herz und Lunge voll entwickelt ſind. 

Gefahren drohen auch beim Rodeln und bei der Benutzung 
des Bobs. Wenn wir aber alle die Gefahren kennen, und die 
guten Ratſchläge zu ihrer Verhütung beachten, werden die Un⸗ 
fälle im Winterſport bald ſo ſelten werden, daß ſie keine 
nennenswerte Nolle mehr ſpielen. 

Sie follten auch heute niemanden mehr veraulaſſen, auf 
die unbeſtrittenen geſundheitlichen Vorteile des Winterſporis 
und auf die genußreichen Stunden in Herrficher Winterlaud⸗ 


ſchaft zu verzichten. Dr. Heinz Franzmeyer. 
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> won fie von jugend auf geübt hat. 


Sautahütte u. Umgebung 


Einteilung der Wahlbezirke in Siemianowitz. 
„ In Nusfühturg der Verordnung des Kreisausſchuſſes in 
Kultewit, betreffend die am 30. März 1930 in Siemianowiß 
ſtattfindenden Gemeindewahlen, und des Art. 12 der Wahlord⸗ 
nung. wird die politiſche Gemeinde Siemianowitz zur Durch⸗ 
führung der Wahlen in 14 Wahlbezirte eingeteilt, und zwar: 

Wahlbezir! 1: ul. Bytoms la und Ogrodowa. — Wahl: 
lokal it Zimmer Nr. 11 des Gemeindeamts. 

Wahlbezirk 2: nl. Kolonja Richtera, Mihallowide, 
Gornicza, Wenglowa und Koscinszti. — Wahllokal Mt die Schnle 
im. Muki wicza auf der Michalkowißerſtraße. 

Wahlbezir ! 2: nl. Pulawskiego, Damrota, Dombrom⸗ 
skiego, Staszyca, Wilſona, Pocztowa, Kraſinsliega, Plac Wol⸗ 
nest und g.ab Maja. — Wahllokal iſt das Eymnaſium anf der 
ni. Pocztoroo 
Stab bl bez t 4: nl. Varkowa, Krotka, sw. Varbary, 
— 2 % Lipowa, Zamet (Schlof), Dwor (Gnt) und Bienhoſpark. 
St as Wo notas iſt in der Schnie G. Piramowicza auf der ul. 

ab ifa. 
a d hl u „irt s: ul. Wandn. — Das Wohllotal iſt im Re: 
au Prochotta (fsüher Erner) anf der nl. Hallera. 
5 ShlHezirt €: ul. Smilowskiego und nl. Pszez Inicza. 
Pe as Wahllokal iſt in der Schule Jadwigi auf der nlica 
Jezelnicza (Bienhofſtraze). 
nad ahlbezirk 7: nl. Boczna. Hallera, Szeflera, Dworcowa 
2 Slowackiegs — Das Wohlloral iſt in der Bibliothek (T. C. 
anf der ni. Dworcowa. 
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lou ih 1 b fer 8: ul. Matejti u Piaſtowska. — Das Wahl⸗ 
iſt im N ſtanrant Grrondziel auf der ul. Dintefti, 
9 ablbezirk g: nl. Fabrnezna, Jerzego. Dr. Stenelickiego, 
uiderewsfiego. SCnejarn Nydla. Snpialniana, Srokowiecka, Sie⸗ 
nundewita, Konopnicliej, Lelewela Plebiscytowa, Stal mach 
5 Starn Czakaf. — Das Wahllokal iſt in der Schule Kopern ita 
W der ulica Terzego. 
80 Wahlbezirk 10: ul Mickiewicza, Korfantegs und 
tabalkndt — Mahllolal ift in der Schule Konarskiego auf 
der ul. Stabila. 
4 Wahlbezirt 11: ul. Piaskoma, Slowacktego, Mys lomz⸗ 
a, Kllinsk ego, Cmentarna, Polna und Szub Milowirzi. Das 
Pahfrtekal int in der Schule Staszuca auf der nl. Polna. 

Wahlbezirt 12: ul. Tann Eobiestirgo, Ligon ja und Bro: 
wWargwa. — Das Naahllokol i“ in der evangelischen Schule (Reja) 
anf der ul. Stone. 

Wahlbezirt it ul Karola Mini, sm Japbm gi, 
Kopcrnita. Koscielna, Sienfiewicza und Plac Piotra Skargi. — 
Das Wahllokal ik in der Schule Kosciuszli auf der ul. Szfolna. 

Wahlbezirk 14: ul. sw, Florjana, Szkolna. Katow da, 
Pilfunstiego, Hutnicza, Kopalniana, Jagiellonska und Baralials 
en 5 Das Wahllokal iſt in der Schule Jagielln anf der ul. 
zol na. 


Die Zuſammenſetzung der gegenwärtigen Gemeindever⸗ 
1 tretung in Simminnrswit 
iſt folgende 11 Mitglieder der Deutschen Wahlgemeinſchaft, 
deutliche Sozialisten, 6 Sanacja und 5 Korfantyſten Im Schöf⸗ 
fenkolegium ſiren 3 Deutſche Wahlgemeinſchaft, 1 Sanacja, 1 
Korfantyit und Herr Generaldirektor Kiedron, welcher vorwie⸗ 
gend die Intercſſen der Vereinigten Königs: und Lauahütte ver⸗ 
kritt. Nach der ictten Woiewodſchaftsverordnung bleiben die 
Schöffen in ihren Aemiern. Somit iſt die Deutſche Wahlgeme in⸗ 
am engeren Gemeindebüro am ſtürkſten perirelen. Da 
ei türfte einen größeren Kampf abgeben. Siemianomitz 
it 10 000—19 000 Wahlberechtigte. Somit entfallen pro Man⸗ 
um 50 Stimmen. Die Parteien müſſen ſich änßerſt anſtrengen. 
152 750 Stimmen auf einen Kandidaten ihrer Wahlliſte zuſam⸗ 
der tingen. Feſt jteht jedenfalls. daß die Zuſammenſetzung 
dil ift meindevertretung in Zulunft eine weſentliche andere ſein 


1 
60 Jahre. 

Frau g , vergangenen Mittwoch feierte die verwitwete 

dun Emilie Hein, wohnhaft ul. Wandy 14, ihren 60. Ges 

durch . Ein beſonderes Verdienſt hat ſich Frau Hein 

ritalluchre aufopfernde Tätigfeit als Vorjtandsmitglieb ka⸗ 

ver Vereine erworben. Nachträglich herzl. Glückwunſch. 


0. A Silberhochzeit. 

Am Sonntag, den 19. Januar, feiert Herr Oberſteiger 
bud vo don der Farben wohnhaft ul. Korfan⸗ 

mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


Apothekendienſt 
den 19. d. Mts, hat die Barbara⸗Apotheke. Nacht⸗ 
kommenden Woche hat von Montag ob die Stadt⸗ 


0 Tödlicher Unfall auf Ficinusſchacht. 

S eth auf Ficinusſchacht beſchäftigte Lokomotivführer 

motine geriet ung lüdlihermweije zwiſchen eine Grubenloko⸗ 

Die Leiche einen Förderzug, wobei er tödlich verletzt wurde. 
che wurde in das Knappſchaftslazarett geſchafft. 


- Berunglüdt. 

beiter 9 der Verzinkerei der Laurahütte verunglückte der Ars 
Fapelt ech. daß ein Stoß Blechrutſchen, die ſeitlich aufge⸗ 
Tutte waren, umfiel und P. den Fuß brach. Er wurde in das 
azarett Stemiancwitz aufgenommen. 


2 Yen Kollende. 
Ant morgigen Sonntag beſchließt die Geiſtlckkeit der St. 


Kichtenenche die dizsſährige Kollerde mit dem Buch der 
. Möge der Sagen, der in die Häuſer der 


9 


um Sonn iag 
dienſt in der 
apotheke 


ie 
ein St. Anton us gebracht worden iſt, ein Friedensſpenden⸗ 


Verafeſt mit Urrerverteilunn. 


65: 
der Verein "lag, den 19. b. Mis., findet bei den Gruben 
ſchächte, die Wer, Königs- und Laurabütte. Fizinus⸗ und Ra chter⸗ 


Arbeitszeit kan npexteilung an Betricbsiubilare mit 25 jFyrir:r 
häuſern. um Juſammenkunft früh 9 Ahr in den Zeche 
zurückliegende Jad Ihr Kirchoang. Da die Verteilung auf drei 
hren ur N. dünne zurückereift, kommen annshernd FON 
nachmittags ein Fehl Anſchließend an die Prämiierung findet 
Freibler Blaarre erafeft mit den üblicken Zuwenduneen wie 
teilung der Re Wim. ſtatt. Dies dürfte die größte Ibrenver⸗ 
Jahrgänge abgeloſt Hiermit find alle rückſtändigen 
Monatsverſammlung. 
2 177 un Laurahütte hält am 
ba N Mts im Re taurant des Herrn Oczko. Bars 
raſtraße (früher Pawera). ihre fällige Monatsverſammlun⸗ 


ah. Es wirn 2 272 3 
nachmittags. um zahlreiche B-teiliaung gebeten Beginn 2 Uhr 
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e rei 


den 19. 


Ein gelungener Kampfabend 
des Laurahütter Vorklubs 


Intereſſante Kämpfe — Guter Beſuch — Ein einwandsfreies Kampfgericht 


:5: Am Donnerstagabend veranſtaltete der hieſige 
Bonxklub in dem Saale des Reſtaurants „Zu den zwei Lin⸗ 
den“ wieder einen Kampfabend Dieſer erfreute ſich eines 
guten Beſuches. Die Erſchienenen werden ihr Kommen nicht 
bereut haben, gab es doch eine große Anzahl ſehr erbitterter 
Kämpfe. Leider mußte der Hauptkampf eine Umbeſetzung 
erfahren. Der Myslowißzer Bara, der urſprünglich für Ko⸗ 
wollig als Gegner vorgeſehen war, erkrankte plotzlich. Für 
ihn ſprang ſein Klubkollege Ciba 1 ein, der Kowollik zur 
Hingabe feines ganzen Könnens zwang. Die Kämpfe felb't, 
deren Abwicklung eine ganz vorzügliche war, nahmen fol⸗ 
genden Verlauf: 
Im Einheitungskampf ſtanden ſich die Papi e rgewichtler 
Nebel B. K. S.⸗Kattowitz und Mikler 09 Myslowitz gegen: 
über. Nach intereſſantem Kampfverlauf, indem der kech⸗ 


niſch vorzügliche Kattowitzer immer etwas mehr hatte, ſiegte 
dieſer klar nach Punkten. 


Schmelings nächſter Gegner 
in dem Napf, der am 29. März in Atlautic⸗Citu ſtatkfinden 


frey fein. Mt ſeiner großen Ringerfahrung und ſeiren ans 
nähernd 50 k.⸗o⸗Siegen iſt der Farbige ein Hide reſpektabler 
Gegner. 


Stenogtayhenunterricht 
im Privatgymnaſium Siemianowis, 
3. Im Minderheitsgymnaſium von Siemtanowitß findet 
für die Schuler im Zimmer 8, Eingang rom Hofe, vom Verband 
der deutſchen Elnheitskurzſchrift in Polen ein Anfängerkurſu⸗ 
für Stenographie ſtatt. Der erſte Uebungsabend iſt für Montag, 
den 20. d. Mts., 7% Uhr, angceſetzt, an welchem zugleich Neuauf⸗ 
nahmen von Schülern vorgenommen werden. Der Preis für den 
ganzen Kurſus beträgt 20 Zloiy. Dauer eines Kurſus 2 Mo⸗ 
nate. Die Erlernung der ſehr verbreiteten Einheitsſtenographie 

iſt beſonders den Schülern höherer Klaſſen zu empfehlen. 


Katholiſcher Jugendverein St. Antonius. 
8. Die fällige Monatsverſammlaung findet am Sonntag, ben 
19. d. Mts. im Saale an der Pfarrei ſtatt. Beginn pünttlih 
2 Uhr nahmidtags Freunde und Gönner des Ver ins find herz⸗ 
licht willkommen. 


Katholiſcher Gejellenverein. 

o. Am Sonntag, abends 7.30 Uhr, hält der katholiſche 
Geſellenverein im Vereinslokal Prochotta ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab. Um zahlreiches und punktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute 
o. Am Sonnabend, 25. Januar, abends 8.30 Uhr, ver: 
anſtaltet le Verein ſelbſtändiger Kaufleute im Generlin- 
ſchen Saale ſein diesjähriges Faſchingsvergnügen. Eine erſt⸗ 
saflige past: wird die Tanzmuſit liefern und eine 
Tombola wird jür Abwechſlung ſorgen. f 


Generalverſammlung des Alten Turnvereins. 

eo: Der Alte Turnverein Siemianowitz hält am Monteg, 
den 20 Januar, abends 8 Uhr. im Vereinslokal ſeine fällige 
Genepalverjamm" ng ab. Wiegen der Mittiafiit der Tageso:d⸗ 
nung und wege er Berprefung die Frier des 50 jähr gen Te: 
fichens des Ver eis in dieſcr: Jahre wird um ret zablreiche 
und pünktliche Let ligung 8 ien. Die Mitglieder werden 
Heut Thon darauf aufm oamart, daß das Dirsjätr'ge 
Bali nrsvergili n am S. nabend, den 1. Februar. in Farm 
eines „Waldfest s“ ſtatifindet. Die Mitglieder und deren Ans 
gehörige werden geb len, ſich ſchon jetzt darauf vorzub re'ten. 


Faſchlno vergnügen. 
Am heutigen Sonnabend veran”altet der Verein teh⸗ 
niſcher Bergbeamten, Ortsgruppe Siemianowitz, im Ge⸗ 
nerlichſchen Saale ſein diesjähriges Faſchingsvergnügen. 


Radioklub Laurahütte. 

3: Wie bereits bebannt. veranſtaltet der hieſtge Radiokluß 
am heutigen Sonnabend im Kaffee Polonia für ſeine Mitglieder 
und Freunde einen Festball. Dis Vergnügen darfle au 
diesmal einen ſtimmungsvollen Verlauf nehmen. Pain 7% 
Uhr abends. 
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wird, joll nach Meldungen aus N.uyork der Neger George God⸗ 


Das zweite Paar waren wieder zwei Papiergewichtler: 
Motzko 4 B. K. S. und Brauſe 09⸗Myslowitz. Der Myslo⸗ 
witzer, der bereits am Vortage einen ſchweren Kampf hinter 
ſich hatte, war für Motzko kein Gegner und wurde nach drei 
age in der 3. Runde für die Zeit auf die Bretter 
gelegt. 

Die Fliegengewichtler Michalski B. K. S. und Dyga 

09⸗Myslowitz lieferten ſich einen harten Strauß. Der Kat⸗ 
towitzer, unſer jüngſter oberſchleſiſcher Repräſentativer, 
hatte vor einiger Zeit mit dem Myslowitzer unentſchieden 
gekämpft und wollte diesmal durchaus legen. Und das 
gelang ihm auch in einwandsfreier Art. Nach ausge⸗ 
glichener 1. Runde, mußte Dyga in der zweiten auf einen 
genauen rechten Kopfhaken bis 8 den Boden aufſuchen und 
erreichte nur mit Mühe den Gongſchlag. In der 3. Runde 
hatte der kleine Kattowitzer das Heft feſt in der Hand, 
konnte, da der Myslowitzer ſehr hart iſt, nur einen hohen 
Punktſieg erringen. 
FJaur den Bantamgewichtler Jendryſſek B. K. S.⸗Laura⸗ 
Die war Duch⸗Kattowitz ein zu ſchwerer Gegner. Duch 
atte alle drei Runden durch ſeine famoſe Linke glatt für 
ſich und ſiegte ſicher 28 Punkten. 

Nur große Tapferkeit konnten der Federgewichtler Liſon 
Laurahütte, ſeinem Gegner Tkotz B. K. S.⸗Kattowitz ent⸗ 


gegenſetzen, der ihn in der 2. Runde durch einen Magen⸗ 
haken k. o. ſchlug. 
Der Leichtgewichtler Kliner⸗Laurahütte griff ſeinen 


Gegner Nandwanski⸗Kattowitz zuerſt zu ſcharf an, hatte in 
der 2. Runde ſein Pulver verſchoſſen und gab nach der 
2. Runde vernünftigerweiſe den Kampf auf. 

Sehr erbittert bekämpften ſich die Leichtgewichtler 
Schoenemann⸗Laurahütte und Wieczorek 2 B. K. S. Der 
Laurahütter hatte zu.rit mehr vom Kampfe und konnte ſei 
nen Gegner bereits in der 1. Runde bis 8 zu Boden ſchicken, 
ſpäter ließ er aber ſtark nach, fo daß der Kampf einen un⸗ 
entſchiedenen Ausgang nahm. | 

KRoszembar:09 Myslowitz und Wrazydlo B. K. S. Kat⸗ 
towitz waren beide noch nicht ringfertig, weshalb der Ning⸗ 
at den Kampf in der 2. Runde ohne Entſcheidung 
toppte. 

Nach dieſem Kampfe zeigte der oberſchleſiſche Mittel⸗ 
gewichtsmeiſter Wieczorek B. K. S. Kattowitz Gumnaſtik⸗ 
oe und Schattenboxen, was den Zuſchauern fehr ge⸗ 


fiel. 

Nach ein m Schaukampf zwichen Mularczyk gegen 
Ciba 2 (beide 09⸗Myslowitz) ſtieg der Haupt⸗ und Schluß⸗ 
kampf zwiſchen dem oberſchleſiſchen Weltergewichtsmeiſter 
Kowollik⸗Laurahütte und dem oberſchleſiſchen Vizehalb⸗ 
ſchwergewichtsmeiſter Ciba 1 09⸗Myslowitz Der Laurahüt⸗ 
ter befand ſich in großer Form und hatte keine Mühe den 
unfair kämpfenden Myslowitzer glatt auszupunkten. Der 


verkündete Punktſſeg Kowolliks wurde ſtürmiſch gefeiert. 


Als Ningrichter fungierte Spiegelmann⸗Kattowitz. 
Dieſer konnte im allgemeinen gefallen, nur mußte er bei 
Niederſchkägen ſchneller zählen. Das aus den Herren 
Wieczorek 3 B. K. S.⸗Kattowitz und Niffka 2 06⸗Myslowitz 
beſtehende Punktgericht arbeitete einwandsfrei. 


Maskenball. 

„8. Die Freien Sänger Laurahütte laden die Würgerfhaft 
von Laurahütte zu einem Maskenfeſt ein, welckes am heut gen 
Sonnabend im Geißlerſchen Saale in Bytikow ſtattfindet Der 
Saal wurde zu dieſenn Zweck wunderſckon dekorſert und ähnelt 
dem Wiener Prater. Eine gute Muſikdapelle wird für die wei⸗ 
tere Stimmung ſorgen. Anfang 7% Uhr abends. 


Evangelifcher Jugendbund Laurakütte. 

eg⸗ Am Sonntag, den 19, d. Mts. hält der hieſtge evangeli⸗ 
ſche Jugerdbund im Gemeindehausſaale eine ordentliche Ger 
neralverſammlung ab. Die Tagesordnung iſt recht umfangrelh 
und umfaßft: a) Begrüßung. b) Vorleſung des letzten Proto⸗ 
kolls, c) Berihterftattung des Sekretärs, Kaſſierers, ſowie der 
einzelnen Sektionsleiter. Nach der Entlaſtung des alten Vor⸗ 
ſtandes werden die Neuwahlen vorgenommen. Alle Mitglieder 
werden gebeten zu diefer Vollverſammlung pünktlich und zahl⸗ 
reich erſch inen zu wollen. Berinn 5 Uhr nachmittags. Um 4 
Uhr nachmittags findet im Pfarihauſe (Wehnung des Herrn 
Paſtors) eine wichtige Vorſtamdſitzung ſtatt. 


Straßenverlängerung. 

o- Die ul. Pulaskiego in Siemianowitz ſoll noch in dieſem 
Frühjahr von der ul 3⸗go Maja bes zu der Michalkowiczerſtraßze 
weitergeführt werden. Der end zültige Stracßhenbauplan it nun 
fertiggestellt werden und liegt im Zimmer 22 des hieſigen Ger 
meindeamts zur ö7ſentli ßen Einſicht aus. 


Neuer Pa gter. 

8. Das allbekannte Reſtaurant, früher Haſeausſchank, 
von Martin Kokott hat Hotelbeſitzer Leopolt aus Lublinitz 
übernommen. Herr Leopolt wird als Fachmann allen 
Wünſchen der Gäſte entſprechen. 


Einbruch in Vodenränme. 

8. Am Mittwoch, den 15. b. Mis., wurde in der Zeit 
Jon 1—2 Uhr nachm. nach Ahſchlagen des Vorbodenſchloſſes 
in die Bodenräume des Hauſes ul. Mickfewicza 5 in Sie⸗ 
mianomik eingebrocſen und den Famlien W. Hanslik die 
ganze Wäiche im Werte von 200 Zloty. Fr Hanslik die 
Wüſche im Werte von 25 Zloty, Fr. Bregulla die Wäſche im 
Werte von 30 3ʃ., A. Bregulla Wäſche im Werte von 30 Zl. 
und P. Wrazidlo Wäſche im Werte von 40 Zl. geſtohlen. 


Im Kino „Ayollo“ 
ab Freitag bis Montag auf der Leinwand der größte und 
wohl beite Sittenfilm unter der Regie des bekannten und 
beliebten Filmſchauſpielers Wilhelm Dieterle, betitelt „Ges 
chlecht in Feſſeln“. Auf der Bühne perſonliches Auftreten 
des türkiſ“ſen Quintetts Ri ardow in eleganter Akrobatik 
und orientaliſcher Muſik. Siehe heutiges Inſerat! 


Aus der Jugendkraftbewegung 
Schachmeiſterſchaften. 

Vor zwei Sonntagen begann in Schoppinitz 
Jugendkraftverband ſein diesjähriges Schachturnier um die 
Vereinzmeiſterſchaft, welches am vergangenen Sonntag in 
Zalenze fortgeſezt wurde. Des Schachturnier wurde bei 
faſt vallzähliger Anweſenheit der gemeldeten Vereine mit 
einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Sobotta⸗Schop⸗ 
pinitz, eingeleitet, worauf der Verbandsſchriftführer Mroß⸗ 
Tarnowitz, die Richtlinien für das Schachturnier bekannt 
gab und Grüße des Geſamtverbandes und des Vorſtandes 
übermittelte. Die Spielleitung haben die Vorſtandsmit⸗ 
glieder Niewidok und Panczyk inne. Das Turnier brachte 
bisher folgende Ergebniſſe: Peter Paul-Kattowitz gegen 
Schoppinitz 33 Zalenze gegen Laurahütte 3:1, Zalenze 
gegen Schoppinitz 4:0, Laurahlitte gegen Tarnowitz 3:1: 
Peter Paul⸗Kattowitz gegen Laurahütte 2:2; Bismarckhütte 
gegen Zalenze 3:1; Laurahütte gegen Schoppinitz 3:1. -- 
Das Turnier wird am Sonntag, den 19. Januar cr., um 
2 Uhr nachm., im Reſtaurant Generlich in Laurahütte, ul. 
Jana Sobieskiego, fortgeſetzt. Die Vereine werden erſucht, 
ihre Schachmannſchaften pünktlich zum Turnier zu entſen⸗ 
den. Alle evtl. Rückfragen, ſowie Urlaubsgeſuche für dieſen 
Tag find an den Verbandsſchriftführer K. Mroß, Tarno⸗ 
witz, Poſtſchließfach 52, zu richten. 


Vorſtandsſitzung. 

Am Sonntag, den 19. Januar cr., findet vormittags 
10 Uhr, im Reſtaurant Wanjura (Wanjura's Höh') in 
Kattowitz, ul. Rosciusiti, eine Sitzung des Geſamtvorſtandes 
der Jugendkraft ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſollen die 
Tabellen der Hand⸗ und Fußballverbandsſpiele zuſammen⸗ 
geſtellt und die noch ausſtehenden Spiele angeſetzt werden. 
Die Vorſtandsmitglieder werden um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen erſucht. — Zu dieſer Sitzung hat auch 
jeder Berein, welcher ſich an den diesjährigen Verbands- 
ſpielen beteiligt, den Sportwart oder einen Vertreter des⸗ 
ſelben zu entſenden, damit dieſer bei notwendigen Rück⸗ 
fragen in Anſpruch genommen werden kann. ger. 


der 


„Jugendlraft“ 

Am morgigen Sonntag ſteigen die letzten Verbands⸗ 
ſpiele der „Jugendkraft' im Handball. Auch die Fußballver⸗ 
bandsſpiele ſind im Bezirk A ſo gut wie abgeſchloſſen. Die 
am Sonntag, 10 Uhr vorm, bei Wanjura in Kattowitz ta⸗ 
gende Vorſtandsſitzung wird die noch verbliebenen Reſtſpiele 
fowie die neuen Spieltermine der Fußballbezirke B und C 
aufſtellen. Es begegnen ſich in Kattowitz: J. K. St. Peter- 
Paul⸗Kattowitz — J. K. Janow. Es wird ein fpannendes 
Treffen zweier gleichwertiger Gegner um die Spitzenſtellung 
in der Tabelle. Nicht minder intereſſant wird die Begeg⸗ 
nung: J. K. St. Maria⸗Kattowitz — J. K. Tarnowitz. Spiel⸗ 
beginn 2 Uhr nachm. Den Gäſten gelang es am Vorſountag 
die ſehr ſpielſtarke J. K. Peter Paul Kattowitz mit 1:0 aus 
dem Felde zu ſchlagen, allerdings wurde das Spiel wegen 
Spielunfähigkeit des Platzes 20 Min. vor Schluß abgebro⸗ 
chen. Der morgige Sonntag bringt Klärung, welcher Verein 
die diesjährige Verbandsmeiſterſchaft im Handball erwirbt. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Sonntag, den 19. Januar 1930. 
6 Uhr: für verſt. Florentine Szeja, Eltern 
Eusebius Piogfa. 
7% Uhr: für ver. Karl Bendkowski und Verwandtſch nit. 
8% Uhr: zur Mutter Gottes von der immerwähr. Hilfe aus 
Anlaß einer Silberhochzeit. 
10.15 Uhr: auf die Int. der Jubilare von Nichterſchächte. 


und Bruder 


Kaiser: Franz-Jo 


4 


f Alter Turn- Verein 


abends 8 Uhr im Vereinslokal ſtattfindenden 


Jahreshauptversammlung 


werden die Mitglieder hiermit eingeladen. 
Der Voſtand. 


Das Madenblatt der vielen Beilagen 


Beners Mode für Alle 


Mit großem Schnittbogen, gebrauchsfertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplättmuſter und dem mehr⸗ 
farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 


lichst ein 
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Damen u. Kinder Konfektion 


3 beginnt Sonnabend. 
285 den 18. Januar i930 
5 O 
* a 
un me) 

3 7 8 
Q 89 
S 
ul 


' eu N ‚ 
seph-Piatz Bir. 12, I. Etage 


gegenüber dem Kaufhaus Woolz orth 


Dem gechrten Publikum gebe ich hiermit er- 
\ Zu der am Montag, den 20. Januar 1930, | gebenst bekannt, daß ich das F 


Restaurant Rokotk ul. Sobleckiego 1 


bereits übernommen habe. 

Als langjähriger Fachmann biete ich meinen 
werten Gästen erstklassige Küshe u. bestens 
gepflegte Geträuke. 


TAGELICH KONZERT 


Um gütigen Zuspruch bittet und ladet freund- 
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In Der Laurabütter Shortgemeinde rührt es ſic 


„B. f. D.“⸗Gleiwitz in Laurahütte — „Iskra“ und „Slonsk“ gleichfalls am Start — Sportallzrlei 


Nach langer Unterbrechung wird wieder einmal ein deutſch⸗ 
oberſchleſiſcher Gegner in Laurahütlte ſeine Viſienkarte abgeben. 
Es iſt diesmal der in unſerer Sportgemeinde beliebte Verein för 
Bewogungsſpicle Gleiwitz, der mit dem hieſigen K. S. 07 feine 
Krüfte meſſen wird. Die Gleiwitzer gehören der deutſchoberſchle⸗ 
ſiſchen Oberliga an und verfügen über eine flotte, phyſiſch ſtarke 
Meannſchaft, die zu den ſchwerſteu Gegnern zählt. Erſt am Bor: 
ſanntage gelang es den Gleiwitzern den ſpielſtarken Fußballklub 
Preußen-Ratibor mit 6:1 zu ſchlagen. Die letzten Zuſammen⸗ 
treffen der obigen Vereine brachten ſtets intereſſante Kämpfe zu 


Sportler von Laurahütte⸗Siemianowitz 


Abonniert unſere Zeitung, denn nur dieſe bringt Ihnen 
die ausführlichſten Sportberichte. 


Tage. In Gleiwitz verlor der K. S. 07 Laurahülte mit einer 
jchwachen Mannſchaft reichlich hoch. Nun dietet ſich den Laura⸗ 
hüttern am morgigen Sonntag die Gelegenheit zur Revanche. Ob 
di. den Nulljiehmern glücken wird, iſt ſehr fraglich. Unbedingt 
nebaandig wird es ſein, daß die Hieſigen mit ihrer kompletten 
vl antreten, damit fie dem ſchweren Gegner ernſten Widerſtand 
bieten werden lonnen. In der 07 Elf muß wieder Gawron mit⸗ 
wirken, da ſein Erſatzmann noch viel zu ſchwach iſt. Auch der 
Sturm tändelt viel zu viel und verdirbt dadurch viele entſchei⸗ 
dende Momente. Den Schuß aus allen Lagen müßten ſie ſich 
olle aneignen. Wir hoffen ſtark, daß die 07er unſere Fußballge⸗ 
meinde beſtens vertreten werden. Den Vorteil des eigenen Bo⸗ 
dens müßten ſie genügend ausnützen. Ein ſpannender Kampf 
ſtezt auf alle Fälle bevor. Kein Sportler darf ſich dieſe Sen⸗ 
ſation entgehen laſſen. Beginn 2 Uhr nachmittags. Vorher trof- 
fen ſich die Jugendmannſchaften beider Vereine. 


K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz — Iskra⸗Laurahütte. 


Der hieſige K. S. Iskra⸗Laurahütte macht am morgigen 
Sonntag einen Abftecher nach Rosdzin⸗Schopp'nitz, zum dortigen 


K. S. Für die Laurahütter beſtehen keine Siegesausſ achten, da. 
die Schoppinitzer zur Zeit in einer ſehr guten Form ſtehen. Am 
vergangenen Sonntag ſchlugen fie den K. S. 06: Myslowig auf 
eigenem Platz met 2:0. Auf eigenem Boden ſind die Schoppi⸗ 
uitzer ſchwer zu ſchlagen. Wir find nun neugierig, ob der K. S. 
Iskra mit den ſtreikenden Spielern antreten wird. Sollten dieſe 
in dieſer Begegnung mitwirken, jo dürften die Iskraer ſchwer zu 
überwältigen ſein. Viel leichter werden es die Platzbeſicer ha⸗ 
ben, wenn Iskra in derſelben Aufſtellung antritt, wie om ver⸗ 
gangenen Sonntag gegen O⸗Myslowitz. Das Spiel ſtergt auf 
dem Sportplatz des K. S. Resdzin⸗Schoppinitz unweit vom 
Bahnhof und beginnt um 2 Uhr nachmittags. Vorher ſpielen die 
Reſerven beider Vereine. Am Vormittag treffen ſich die Jugend— 
mannſchaften zuſammen. 

Slonsk⸗Laurahütte — Jüdiſcher Sportilub⸗Kattowitz. = 

Auf dem Slonskplatz begegnen ſich am morgigen Sonntag 
die Mannſchaften der obengenannten Vereine in einem Freund⸗ 
ſchaßtswettſpiel zuſammen. Die Kattowitzer, die im letzten Tref⸗ 
fen gegen die Slonsker in Kaltowitz unterlagen, werden vers 
ſuchen die letzte Schlappe wett zumachen. Dies Dürfte ihnen jedoch 
nicht gelingen, da die Laurahütter augenblicklich in einer ſehr 
guten Ferm ſtehen. Wie wir hören, werden die Slonsker mit 
ihren beiten Kräften dieſes Spiel beſtreiten. Es difrfte daher 
mit einem intereſſanten Kampf zu rechnen ſein. Auf den Aus⸗ 
gang ſind wir wirklich geſpannt. Spielbeginn 2 Uhr nachmittage. 
Vorher werden die Reſervemannſchaften zuſammentreffeu. 

10jühriges Jubiläum des K. S. Iskra⸗Laurahütte. 

In dieſem Jahre begeht der hieſige K. ©. Iskra fein 10jäh⸗ 
riges Jubiläum, welches er in ſaſtlicher Weife feiern will. Eine 
beſondere Kommiſſion hat die Vorarbeiten zu dieſer Feier über⸗ 
nommen. Dieſe ſoll im Monat Mai ſtattfinden. Bei dieſer 
Gelegenheit ſollen auch die Mitglieder, welche treu dem Verein 
ſeit Gründung beiſtanden, geehrt werden. Das genaue Programm 
werden wir noch rechtzeitig bringen. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Montag. den 20. Januar 1930. 
6 Uhr: für den polniſchen Frauenvere n. 
6% Uhr: für das Brautpaar Bentkowslbi⸗Kurz'itza. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
2. Sonntag nach Epiphaujas, den 19. Januar 1930. 
9% 
Kattowitz. 
10% Uhr: Taufen, 
Montag, den 20. Januar 1930. 
r Jugendbund. 


Uhr: Hauptgottesdienſt. Predigt: Paſbor Schiller, 


Kattowitz — Welle 408,7. 

Sanntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienftes aus Poſen. 
11.58: Berichte. 12,10: Uebertragung des Symphoniekonzertes. 
15: Vorträge. 16: Volkstümliches Konzert. 17: Vortrag: In 
weiß und ſchwarz. 17,40: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 
20. Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde, Uebertragung aus 
Wilna. 22: Uebertragung aus Warſchau. 
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Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben. direkt vom Beyer⸗ 
Verlag, Leipzig, Beſtſtraße, Beyerhans, 


Valet fund 


Fin duſerat 


die beſte 


Kundenwerbung! 


Marienkalender 1930 
A 


Seit über 6 Jahrzehnten der ver⸗ 
breitetſte und beliebteſte aller 
katholiſchen Volkskalender 


Preis 21 1.75 


Mit mehreren Kunſtbeilagen 
ſpannend. Erzählungen, vollſtändigem 
Märkteverzeichnis u. ſ. w., u. |. w. 


rr 
Rattowiter uchöruckerei und Derings- 


Abonnenten! 3. A., Katowice, ulica 3-g0 Main 12 


Montag. 12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Kinderſtunde. 
16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Plauderei über Radſotech⸗ 
nik. 17.45: Unterhaltungskouzert. 18,45: Vorträge. 20. Ver⸗ 
ſchiedenes. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,30: Internationa⸗ 
les Konzert. 22,15: Wetterbericht. 23: Franzöſiſche und engli⸗ 
ſche Stunde. 23,30: Tanzmuſtk. 


Warſchan — Welle 1411. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 11,48: 
Berichte. 12,10: Symphoniekonzert. 14: Vorträge. 16,20: Shall 
plattenkonzert. 16 40: Vorträge. 17,40: Orcheſterkonzert. 19.25: 
Vorträge. 20: Literariſche Stunde. 20,15: Volks tümliches Kon⸗ 
zert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Schallplattenkonzert. 13,10 Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 18.15: Kinderſtunde. 16.45: Schallplatten⸗ 
konzert. 17,15: Fran zöſiſche Stunde. 18,45: Vorträge. 20,05: 
Muſikaliſche Stunde. 20,30: Internationales Konzert. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z agr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29 


KINO APOLLO 


Siemlanowice, ul. Dworcowa - Tel. 1028 
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Ab Freitag bis Montag 
Auf der Leinwand: 

Der größte und wohl der beste Sitten- 
film unter der Regie des bekannten und 
beliebten Filmschauspielers 
WILHELM DIETERLE 
betitelt: 


GESCHLECHT IN FESSELN 


Ein Film von der Sexualnot 
der Gefangenen 
Die Hauptrollen verkörpern: 
WILHELM DIETERLE, GUNNAR 
TOLNAES UND Mary JOHNSON 
Auf der Bühne: 


Persönliches Auftreten des Türkischen 
Quintetts * 


RICHAZDOW 


in eleganter Akrobatik und orientali- 
scher Musik. 
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Sp. z ogr. odp. Plac Wolnosci 
Gegründet 1898 Telephon 1086 
Bankkonten in Katowtec: Agrar- u. Commerz- 
bank - Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Katowickie Towarzystwo Bankowe 
Postscheck-Konto Katowice Nr. 301158 
Kassenstunden: 
von 9—12!/, u. 15—17 Sonnabends nur von 9—13 
Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 
Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mit: 
6% pro Jahr bei täglicher Verfügung 
monatl. Kündigung 

vierteliähr. „ 
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Nur für Fitgtieder! 


Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent - Verkehr . 


Der Vorstand 
Biedermann Schwarzer 


